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Nr. 18 2. Mai 1914 59. Jahrgang.

Scluocizcfische Lehrerzeiluns.
Organ des Schweizerischen behrervereins

und des l^esfalozzianums in Zürich

Erscheint jeden Samstag.

Redaktion :
F. Fritschi, Sekundarlehrer, Steinwiesstrasse 18, Zürich 7

P. Conrad, Seminardirektor, Chur

Expedition:
Art. Institut Oreli FUssli, ZUrich 1, Bärengasse 6

Abonnement:
Jährlich

Für Postabonnenten Fr. 5. 60

„ direkte Abonnenten [Schweiz: * 5.50
" I Ausland: „ 8.10

Halbjährlich
Fr. 2. 90

„ 2.80

„ 4-10

Vierteljährlich
Fr. 1. 50

« 1.40

„ 2.05
f <

Inserate :
Per Nonpareillezeile 25 Cts. (25 Pfg.), — Grössere Aufträge entsprechenden Rabatt.

Inserat-Schluss: Mittwoch Abend. — Alleinige Annoncen-Annahme :

Orell Füssli-Annoncen, Zürich, Bahnhofstrasse 61 und Füsslistrasse 2
und Filialen in Bern, Solothurn, Neuchâtel, Lausanne usw.

Beiingen der Schweizerischen Lehrerzeitung :

Blätter filr Schulgesundheitspflege, jährlich 10 Nummern.

Monatsblätter für die physische Erziehung der Jugend, jährl. 12 Nummern.

Pestalozzianum, je in der zweiten Nummer des Monats.

Zur Praxis der Volksschule und Literarische Beilage, jeden Monat.

Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich, jeden Monat.

Das Schulzeichnen, jährlich

Inhalt.
Mehr „Zielstrebigkeit" — Der kindliche Gedankenkreis

beim Sohuleintritte und in seiner weiteren Entwicklung. Y. —
William Shakespeare. — Sohulnaohriehten.

Blätter für Schufgesundheitspflege. Nr. 5.
Das Schulzeichnen. Nr. 2.

Institut ERICA
Rötelstrasse 55, <o Nr 7686) 456

Sekundarklasscn.
ZUrich 6

Polytechnikum, Handel, Industrie.

Beistig und körperlich 3

zurückgebliebene Kinder •
erhalten fachkundigen, individuellen Schulunterricht,

liebevolle Pflege und sorgfältige Erziehung im

Institut Straumann im Lindenhof in
Oftringen (Aargau). — Prospektes. 95

Die XiX. ausserordentliche Versamm-

lung der zürcherischen Schulsynode.
findet Samstag, den 9. Mai 1914, vormittags 10 Uhr,
in der Kreuzkirche in Zürich 7 statt. Haupttraktanden
Wahl zweier Mitglieder des Erziehungsrates. — Vortrag
des Herrn Dr. 0. Fliickiger: „Geographie und Schule".
Die Mitglieder der Schulsynode werden hiezu geziemend
eingeladen.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Waldhaus
Dolder Bind die Teilnehmer freundlich zu einem Rund

gang durch die neuen Universitätsbauten eingeladen.
ÜTtöncA, 29. April 1914.

Der Präsident der Schulsynode
Th. Vetter.

558

Konferenzchronik siehe folgende Seite.

Billigste Bezugsquelle. Kon-
kurrenzlose Auswahl. Ver-
langen Sie unsere Spezial-
kataloge. Vorzugsbedingun-
gen für die Tit. Lehrerschaft.

Pianos
2

Harmoniums
HUG & C?=^
ZURICH, SONNENQUAI

(n iluten u.

empfiehlt feinste Auswahl

üapelM Klauser
Poststrasse 10, Zürich I

neben Hotel Baur

Separat-Abkommen mit dem

Lehrerverein. 405

Günstige Zahlungsbedingungen
für die tit. Lehrerschaft.

73

h les vacantes m
"

On cherche à placer un jeune
homme de 15 ans dans la fa-
mille d'un maître secondaire qui
lni donnerait des leçons d'aile-
matid et où il aurait l'occasion
de faire quelques courses de
montagne. Offres sons Chiffre
D 196 N à Orell FUssii-Publicité
à Neuchâtel. 455

///. »ffrnfcorsor rorfAf/tfungilriira fflr ScAulffasano
474 15.—22. Juli. (O F 7657)

Hervorragende Dozenten. Von der Kritik Wärmstens empfohlen. Auf-
Schlüsse durch den Kursleiter Hauptlehrer J. Schuberth, Nürnberg, Hainstr. 20.

P. Hermann inj.f.mm. Zürich 6
Scheuchzerstrasse 71

Instrumente und Apparate
62 für den (o F 4493)

Physik- und Chemieunterricht.
Man verlange gratis nnd franko den Katalog B. 1912.

Unsere Goldcharnier Ketten
(aus hohlem Qoldrohr, mit silberhalt. Komposition ausge-
füllt, beim Einschmelzen garantiert ca. 110/1000 fein Gold
ergebend) gehören zum Besten, was heute in goldplat-
Herten Uhrketten hergestellt wird und tragen sich auch
nach langen Jahren wie massiv goldene Ketten. Verlangen
Sie unsern neuesten Katalog mit ca. 1800 photographischen
Abbildungen, gratis und franko. 74

E. Leicht-Mayer & Co., Luzern, Kurplatz Mr. IB.,

Photo-
Versandthaus

CarIPfann
ZÜRICH I

Bahnhofstr.93 fthe Bahnhofpl.
CATALüGE GRATIS E FRANCO

Hektographen-
Apparate, -Massa und -Tinte

von

Krebs-Gygax
Schaffhausen

liefern die schönsten
Abzüge v. Programmen,

Menus etc.
Preisliste gratis. 46

Pianos
Harmoniums

neu und gebraucht.
Garantie. Teilzahlung.

Stimmungen u. Reparaturen.

Alleinvertretung ganz
erstklassiger Firmen.

P. Jecklin
Söhne

10 Oberer Hirschengraben 10

Zttricli 1. 9
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Mittellungen sind gef. bis Mittwoch abend, spätestens
Donnerstags mit der ersten Post an die Druckerei
(Art. Institut Orell FUssli, Zürich, Bärengasse) einzusenden.

Ue/trer^esawtjwra» .Zanc/i. Sonntag, den 3. Mai, vorm.
10^/4 Uhr, Wiederholung der Festkantate in der
Tonhalle. 9^/4 Uhr Probe mit dem Orchester. Keiner
fehle! Nachmittags von 3 Uhr an bei günstiger Witte-
rung freie Vereinigung der Mitglieder mit ihren Ange-
hörigen im Restaurant „Höhe", Zollikon.

LeÄreri»«ewc/ior ZürtcA. Wiederbeginn der Übungen unter
Leitung von Herrn P. Fassbänder Montag, den 4. Mai,
abends 6 Uhr, im Konservatorium für Musik (Florhof-
gasse.) Neue Mitglieder, Kolleginnen, Arbeitslehrerinuen
und Kindergärtnerinnen, sind willkommen.

BeArerscMteeMrera» Zürich. Samstag, 2. Mai, 1^/2 Uhr,
2. Bedingungsschiessen. Platz B. Dienst- und Schiess-
büchlein mitbringen!

iVabmwsraisc/ta/H/eAe Be/irawrawipwwti ZmWcA. Der Kurs
im Pflanzenbestimmen beginnt nächsten Samstag, den
2. Mai, 2 Uhr, im Demonstrationssaal des Riedtlischul-
hauses, Zürich 6. Vollzählig!

Aani. sürcAm'scAtr lerem /«r jKnahewAawdcwieB. Aus-
Stellung im Pestalozzianum : 1. Schülerarbeiten aus der
4. Klasse v. Herrn Gremminger, Lehrer Zeh. 2. 2. Das

Arbeitsprinzip in der 7. u. 8. Klasse, 17 Tafeln. 3. Tech-
nische Lehrgänge in Kartonnage, Hobelbank, Schnitzen
und Metallarboiten, 14 Tafeln.

BeÄr«rjr£Stmyfem» item. Nächste Probe Samstag, den
2. Mai, in der Aula der neuen Mädchenschule. Männer-
chor, 3 Uhr, Gesamtchor 4 Uhr.

BeArervera» PRwtertÄMr, ZefcÄewirafwzcAew. Samstag, den
9. Mai, 2 Uhr : Bei günstiger Witterung Zeichnen von
einfachen landschaftlichen Motiven. Besammlung im Bahn-
hof (Billetscbalter). Bei Regenwetter Pflanzenstudion
(Schulhaus Heiligberg). Material wird besorgt. — Im
Interesse der Förderung des modernen Zeichnens werden
die Kollegen und Kolleginnen zu diesen instruktiven,
allen Stufen angepassten Übungen dringend eingeladen.

BeÄra-(wr«flem» ZöricA. Lehrer: Übung Montag, den
4. Mai, 6 Uhr, Kantonsschule. Geräteturnen II. und III.
Stufe, Spiele. Spielriege: Mittwoch, 6. Mai, 6—71/2 Uhr,
Spielplatz Kantonsschule. Neue Mitglieder willkommen
— Lehrerinnen: Übung Dienstag, 5. Mai, 6 Uhr,
Hirschengraben.

BeArainrnvsra» WïwterfAMr w«d Montag, den
4. Mai, punkt 6 Uhr, Übung in der alten Turnhalle im
Lind. Mädchenturnen, Männerturnen, Spiel. Neue Mit-
glieder sind freundlich willkommen.

BeArerfwmpera» AVaMew/cM f7mt/eAM»<7. Donnerstag,
7. Mai. Übung : Durchturnen des Programmes für den
diesjährigen Knabenturntag.

BeÄrwfwrMpera» des .Bezirkes Aforprew. Übung Mittwoch,
den 6. Mai, 5 Uhr, Turnhalle Talwil. II. Stufe. Hüpf-
Übungen. Volkstümliche Übungen.

BeAra-fwrnnera» Rem «. Hauptversammlung,
Samstag, 2. Mai, nachm. 2*/2 Uhr, im Hopfenkranz.
Wichtige Traktanden, Vollzählig erscheinen.

BmWrsAow/emtz MwraeAwiZew. Anlässlich der Versammlung
vom 4. Mai Gelegenheit zu event, à conto-Zahlung an
die Lehrerstiftung.

Remer BeAreryesawgwra». 2. Mai, Neue Mädchenschule:
Lehrer um 3 Uhr, Lehrerinnen 4 Uhr. — Auffahrt für
einen Ausflug (Aarberg) reservieren

Bez»r&s/£OM/ere«2 BVaMew/WtB Montag, 11. Mai, 91/2 Uhr,
im Schwanen, Thundorf. Haupttr.: 1. Nekrolog Hügels-
hofer. Hr. Gremminger. 2. Nekrolog Schweizer. Hr.
Thalmann. 3. Blume und Insekt. Referat mit Demon-
strationen. Hr. Sekundarlehrer Hanselmann.

BezzV/tsAon/emtz: Mr&o». Samstag, 9. Mai, 91/2 Uhr, im
Schulhaus in Sonnenberg. Tr.: 1. Wahlen. 2. Über Ge-
sangsunterricht und Gesangslehrmittel. Ref. Hr. Künzli,
Romanshorn. 3. Über Rechenlehrmittel. Ref. Hr. Früh,
Sonnenberg.

Zmtraf-Zeic/iewfcMrs. Nächste Übung Mittwoch, den 6. Mai.

Womöglich eine einfarbige Tulpe oder Magnolienzweig
und weisse Narzisse mitbringen.

Fera» des B. F. £. K. Ordentl. Jahresversainm-

lung, Samstag, 2. Mai, 4 Uhr, „Meierei", Zürich. Zabi-
reiches Erscheinen wird erwartet.

BeziVAsAoM/ere»# IFeiw/efde«. Montag, 11. Mai, 9 Uhr,
im „Schweizorhof" in Sulgen. Tr. : Jahresgeschäfte.

Be2»V/£s/<M«/era2z BiscAo/szeW. Montag, 11. Mai, 9 Uhr, in
der „Helvetia" in Sulgen. Tr.. 1. Wahlen und Jahres-

geschäfte. 2. Lesebuch VI. Klasse. Ref. : Hr. Leuten-
egger, Amriswil.

Ferawiijde BezirAsAow/erewzen JFein/fddew-B/se/io/szeR. Mon-

tag, 11. Mai, 11 Uhr, in der „Helvetia", Sulgen. Vor
trag von Hrn. Sekundarlehrer Kollbrunner, Zürich mit
Projektionen: Meine Reise durch Indien. Gäste will-
kommen! Gemeinschaftliches Mittagessen.

Offene Lehrstelle.
Die Gemeinde Reute, Kanton Appenzell, sucht für

die Schule im Dorf einen Lehrer. Anfangsgehalt 1700 Fr.
Alterszulagen bis auf 200 Fr. Der Turn- und Fortbil-
dungsschulunterricht ist besonders bezahlt. Befähigung
zum Organistendienst ist unerlässlich. 461

Baldige Anmeldungen nimmt entgegen
Der Präsident des Schulrates Reute.

Gltter-Pflonzenpressen
können vom bOtanlsChOh

Museum der Universität
Zürich (im botanischen

Garten) zum Preise von

Fr. 6.40 bezogen werden

Grösse : 48/81'/« cm (üb-
liehen Herbariuniformat\
Gitterpressen worden seit
Jahren im botanischen Mu-
seum verwendet und haben
sich nach jeder Riohtung

vorzüglich bewährt.

Presspapier in entspre-
ohender Grosso kann

gleichfalls v. botanischen
Museum zu on gros Preisen

bezogen werden. 495

Hofmanns Nährsalz-Bananen-Kakao
als erstklassiges Nahrungsmittel und Heilmittel bei

Magenleiden.
Herr Sek.-Lehrer A. P. schreibt: „Es gereicht mir zum

grossen Vergnügen, zu bezeugen, dass ich Hofmanns Nährsalz-
Bananen-Kakao seit mehr als einem Jahr mit ausgezeichnetem
Erfolg geniosse. Es ist unser tägliches Friihstüeksgetränk ge-worden und bekommt besonders auch meiner Frau, die jähre-
lang magenleidend war, ausserordentlich gut. Von Ihren herrlichen
Dauerbananen lässt sich ebenfalls nur Rühmliches sagen und
ich habe die Ueberzeugung, dass die beiden genannten Artikel
für alle Personen, besonders auch für die geistig arbeitenden
wirklich schätzenswerte Nahrungs- und Kräftigungsmittel dar-
stellen, um die heutzutage so stark in Anspruch genommenenNerven tatkräftig zu erhalten".

Man verlange Musterprobe und Preisliste vom Fabrikanten
^ E. R. Hofmann in Sutz (Bern)

Neuheit!

Stereobilder

Chromoplasf"
in natürlichen Farben

pro Serie à 6 Stück Fr. 3.—

ittiwkop Iii ClnopHilfa p. 1. Fi. 7-
QfphOnCI##1n grossen Linsen, in NussbaumeiereUSHUp matt Fr. 4.50, poliert Fr. 0.—

— Kataloge gratis — 275

In Koch, Zürich, Baliolim II.

«a«!.
ierzErnst und Scherz

Gedenktage.
3. bis 9. Mai.

3. * J. v. Gerlach 1820,
H. Berghaus 1797,

4. f Js. Barrow, Math.,
1677.

* Th. Huxley 1825.
5. * Frh. v. Richthofen

1833.

6. * J. Senebier, Genf,
1742,

* Roh. Peary, 1856.

|A. v. Humboldt 1859.

7. * K. Mauch, Afr., 1831,
* K. G. Neumann, Math.

1832,

8. * J. v. Liebig 1803.
* .T. L. Cabanis 1816.

9. * F. A. Struve 1781.
* * *

Mit dem Herzen wird das

Herz geleitet. p«stato«;.
* *

Der pädagogische Spatz.
Vom Lehrer-Vorzuöspreis.

Pi-pipl Als ärgerlicher Spatz
Pfeif' ich's in alle Wind
Dass ich am „Lehrer-Vorzugs-

[preis"
Geringe Freude finde;
Er macht, wenn auch nur indirekt
Den Lehrerstand zum Objekt
Gewöhnlicher Reklame 1

Pl-p'pl Und wird er auch gewährt
Auf ein Vereins-Bestreben,
So bleibt ihm vom Almosentum
Doch immer etwas kleben!
Yorächllich schauen allznmid
Der Commis und dor Prinzipal
Auf dioso Sorte Kundon.

Pi-pip!
* *

Das beste Almosen ist

dasjenige, welches den, der

es empfängt, in den Stand

setzt, nicht mehr betteln
zu müssen. pesm/«*/.

— Hws Prü/MwgrsWäMer».
Die Gebirge Frankreichs er-

reichen den höchsten Gipfel
von Europa. Sie werden
nicht so viel von Bahnen
bestiegen wie diejenigen der

Schweiz. — Der französi-
sehe Jura ; er steigt sehr

gerade und es ist sehr ge-

fährlich. — Im Süden fin-
det man die Pyrenähen,
welches von Spanien her-
kommt. — Die Temperatur
hatte sich sehr erfrischt.

Hrn. J. AT. in 7', Über Jugend-
horte spricht das letzte lieft der

Sämannschriften ausführlich. -
Hrn. 2?. in L. Es wird ein"

Eingabe nötig sein. — Frl. •/.

tn L. Dank für die Mitteil, f—

Ilm. //. //. in X. 6. — Gern er-

wartet. — Hrn. yl. 7?. in Jlf. Sellen
Sie: Karstadt, Schaffende Poesie-
stunden. — Hrn. 5. W. in 71 —

Abzüge abgegangen. — Hrn. £
D. in Z. Lehrerkai. bei uns.

Quästor, der s. Adr. fast in jed.
Nr. angibt. — Versoh. Einsendga
müssen leider zurtlckgest. worden.



1914. Samstag den 2. Mai 5fr. 18.

Mehr „Zielstrebigkeit"!

Das neue Universitätsgebäude in Zürich ist einge-
weiht. Stolz streben seine Dächer über das Häuser-

meer der Stadt ninaus; ein mächtiger Turm, das künftige
Wahrzeichen „Limmat-Athens", beherrscht das Ganze.
Professoren und Studenten haben ihre Arbeit in der
Werkstatt des Geistes, die „durch den Willen des

Volkes" erstanden ist, bereits aufgenommen. Unver-
drossen machen sie Beobachtungen; sie beschreiben das
Einzelwesen aufs genaueste, suchen die gewonnene Vor-
Stellung unter die Herrschaft des Begriffs zu bringen
und in das entsprechende System einzureihen. Sie zer-
legen die Erscheinungen, damit sie sich der experimen-
teilen Untersuchung fügen. Die Fragen : Was geschieht
Wie geschieht es und Warum geschieht es liegen auf
ihren Lippen, leiten ihr Tun. Aber weil die Natur sich
ihre Geheimnisse nicht mit Hebel und Schraube ab-

ringen lässt, so suchen sie durch Hypothesen und Theo-
rien die gewonnenen Tatsachen in denknotwendigen
Zusammenhang zu bringen, die Kenntnisse in Erkennt-
nisse umzusetzen und schliesslich in einem Weltbild zu
vereinen. Sie bauen aus den festen Blöcken der Tat-
Sachen die Grundmauern ihres Lehrgebäudes, aber ein-
decken müssen sie es durch Philosopheme verschiedener
Art. Darum erscheint der starke Turm, dessen Kuppel
sich dem Himmel entgegenwölbt und mit einer Laterne
gekrönt ist, als Symbol: Über die Wissenschaften, die
sich mit der Umwelt und ihrem Geschehen befassen,
müssen die Geisteswissenschaften hinausstreben.
Diese müssen in den neuen Räumen vornehmlich eine
Heimstätte finden, wenn die Universität ein Tempel
der Wahrheit sein soll.

Sache der Schwesteranstalt, der eidgenössischen
technischen Hochschule, wird es in erster Linie sein, die

gefundenen Wahrheiten praktisch zu verwerten, die

Leistungsfähigkeit der menschlichen Arbeit zu erhöhen.
Der geniale Bau Sempers, der mit seinen einfachen
Linien und schönen Verhältnissen den Kunstfreund von
jeher entzückte, wird ihr Heim bleiben. Obschon er
keinen himmelstürmenden Turm aufweist, wird doch
auch in seinen Räumen die ernste Forschung gepflegt,
wie umgekehrt der Mediziner, der Jurist, der Pädagoge,
der Verwaltungsmann, die heute an der Universität
studieren, das Anwenden, das Verwerten des Gelernten
unter den Augen ihrer Lehrer erlernen. Vielleicht ver-
wischt die Überzeugung, dass man alles nur wissen
müsse um des Tuns willen, wie Pestalozzi sagte, die
Unterschiede in der Lehr- und Lernweise der beiden
hohen Schulen bald vollständig.

Wo ein monarchisches Volk den Palast seines Fürsten
erbaut hätte, da stellt die Republik ihre Hochschulen
hin. Mit berechtigtem Stolz und voll froher Hoffnung
schaut der Bürger zu ihren hellen Fenstern hinauf.
Seine Erwartungen werden sicher nicht enttäuscht
werden. War es Absicht, dass der Sechseläutenumzug,
der die Einweihungsfeierlichkeiten so glänzend abschloss,
diesmal entgegen früheren Gepflogenheiten von der
Universität her die Stadt durchzog Wie eine Ver-
heissung nahm sich der Strom des reichen buntbewegten
Lebens aus, der sich durch die sonnbeglänzten Strassen

ergoss, freudig begrüsst und bestaunt von einer fest-
frohen, dichtgedrängten Menge. Bilder aus der
Geschichte des wissenschaftlichen Lebens bot
der Zug; aber wer sich nicht ganz im Schauen verlor,
konnte sich dabei noch ernste Gedanken machen. Die
Überzeugung, dass jedes Geschlecht auf den Schultern
seiner Vorgänger stehe, musste sich* aufs neue in ihm
kräftigen; er musste sich sagen, dass jeder, der die
Gegenwart verstehen und gemessen, die Zukunft be-

stimmen, den Fortschritt fördern wolle, historische Zu-
sampaenhänge kennen und verwerten müsse.

Im Zuge schritten die grossen Denker, Dichter und

Gesetzgeber der Ägypter, Babylonier, Israeliten, Grie-
chen, Römer, Araber, als Vertreter der Italiener und
Deutschen die Humanisten und Reformatoren. Ihr
Gefolge veranschaulichte zum Teil in glänzender Art
die Bildungsideale der betreffenden Zeit. Wechselten
diese erst von Jahrtausend zu Jahrtausend, so wurde
der Wechsel mit dem zeitlichen Fortschritte immer
lebhafter. Hätten die Ideale, die unter den bunten
Mützen der Studentenschaft des 18. und 19. Jahr-
hunderts, die den Festzug schlössen, spukten, dargestellt
werden müssen, so hätte er kein Ende gefunden. Und
hätte man gar die Bildungsideale der letzten dreissig
Jahre verkörpert, so wäre er in einem tollen Wirbel
von Gestalten untergegangen. War erst, wie unsere
Romanliteratur noch deutlich zeigt, der Gelehrte der
vollkommene Mensch, so musste er das Feld bald dem

Techniker, dem Ingenieur, der Berge durchbohrte und
Schiffskolosse baute, räumen. Dann bewunderte man
im Künstler den Mann, der einzig zum Dasein berechtigt
wäre. Ilm verdrängt in der neuesten Zeit der voll-
kommene Staatsbürger, diesen vielleicht morgen schon

der religiöse Mensch.

Wer sähe darin nicht ein Zeichen innerer Unfreiheit
eines unsteten Wesens, der „Nervosität" — Das da

nicht länger so bleiben. ,,Mit einem Ziel und einem

Willen in der Brust" muss der Erwachsene vor d
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Jugend, der Lehrer vor seine Schüler treten. Der Er-
zieher muss wissen, was er will und im Interesse der ihm
anvertrauten Jugend und des Volkes, dessen Nachwuchs
er führt, lehren und tun muss. Und dann muss er alles
daran setzen, dieses, und nur dieses eine Ziel zu erreichen.
Auch dann, wenn die Kritiker ihn heute als „Pfadfinder"
preisen und morgen als „Reaktionär" verdammen. Die
Gefahr, dass der Lehrer bei einem solchen Vorgehen die
Fühlung mit den Kollegen verliere, ist nicht gross; denn
während die Bildungsideale wechseln, bleibt das Er-
ziehungsziel unverändert. Es heisst Selbständigkeit.
Alle Glieder des Volkes, die mündig geworden sind,
sollten für ihr leibliches, geistiges und materielles Wohl-
ergehen sorgen können. Aber auf welchem Wege er-
reichen sie dieses Ziel am sichersten Einzig durch

Selbsttätigkeit, wie die Pädagogik seit Jahrhunder-
ten lehrt.

Freudig wollen wir darum im neuen Schuljahr die
Jugend wieder lehren, „Äusseres zu verinnerlichen
und Inneres zu veräusserlichen," wie Fröbel sagt.
Wir wollen sie mit dem Stoff und der Form zugleich
ringen lassen, wollen nicht zu viel „schulmeistern" und
uns von Herzen über jeden Fortschritt freuen, der zutage
tritt. Dass wir jede Modetorheit mitmachen, ist gar
nicht nötig. Solange wir den Erfolg für uns haben,
lassen wir unser Fähnlein lustig flattern. Es gibt nichts
Schlimmeres, als das beständige unfruchtbare Pröbeln,
bei dem Zeit und Kraft des Schülers verzettelt werden.
Pestalozzi schickt den Lieutenant Glülphi, der Sphul-
meister werden will, um der Bonnaler Jugend den Weg
zur sittlichen und materiellen Wohlfahrt zu weisen,
zur Frau des Maurers Lienhard in die Schule. Der
Junker Arner und der Pfarrer Ernst begleiten ihn.
„Als die Herren von der Gertrud weggingen, sagten sie
ihr noch, sie wollten morgen wieder zu ihr kommen und
sie antwortete ihnen : Warum das Ihr werdet morgen
und immer wieder nur das nämliche finden. Glülphi
erwiderte ihr: Du könntest dich und dein Tun nicht
besser rühmen, als mit diesem Wort. Und er hatte
recht. Das was sich immer gleich bleibt, nähert sich
dem, was ewig bleibt, so wie das, was sich immer ver-
ändert, dadurch zeigt, dass es nichtig und vergäng-
lieh ist."

Wird die Lehre, die der Altmeister hier in anspruchs-
loser Weise gibt, beherzigt werden L.

Die Zeiten der dogmatischen und mechanischen Auto-
ritäten, die Zeiten kritiklosen Respekts, des blinden Glau-
bens und des blinden Gehorsams sind ein für allemal vor-
über, und an die Stelle des unbedingten Unterordnungs-
Verhältnisses und aller Art von Abhängigkeit, der im be-
schränkten Untertanenverstande ihre Stütze sucht, ist der
freie und selbstbewusste Unterordnung getreten.... Die
Staatspolitik und die Pädagogen, die anderer Meinung sind,
machen ihre Rechnung ohne unsere Zeit, der mit patriar-
chalischen Befehlen und Dekreten nicht mehr genützt ist,
sondern mit intellektueller Autorität und Führung, die mit
beherrschenden Gedanken, zwingenden grossen Id f n, mit
durchdachten Prinzipien und zugleich mit dem praktischen
Geschicke zu arbeiten weiss, diese Ideen auch zu verwirk-
liehen. (AJoZ/ Erlebtes und Zukunftsfragen.)

Der kindliche Gedankenkreis beim Schuleintritte
und in seiner weiteren Entwicklung.

Von Prof. Dr. phil. et med. Arthur Wreschner.

V. Dass das Verständnis für zeitliche Verhältnisse
sehr mangelhaft beim Schuleintritt entwickelt ist, fällt
für die Bewertung der Geschichte und biblischer
Erzählungen im Lehrplan ins Gewicht. Sie sind
natürlich von unersetzlicher Bedeutung. Aber das Ver-
ständnis der zeitlichen Verhältnisse, welches sie voraus-
setzen, muss die Schule erst allmählich entwickeln. Nur
diejenigen Raumgrössen schätzen wir richtig ab, die

wir durchschritten haben. Ebenso stellen wir uns auch

nur diejenigen Zeitstrecken richtig und genau vor,
welche wir bewusst durchlebt haben. Das Kind muss
also auf den zeitlichen Ablauf achten lernen. Möglich ist
dies in verschiedener Weise. Zunächst muss es die Zahl
und Art der Erlebnisse, die einen Zeitraum ausfüllen,
sich zum Bewusstsein bringen. Ferner muss es auf seine

Organempfindungen aufmerksam werden. Haben doch

Kranke mit unempfindlichen Eingeweiden, Muskeln
oder Gelenken keine Empfindung des Zeitfortschrittes
und wissen ohne Uhr oder sonstige Hülfsmittel nicht,
welche Tages- oder Nachtzeit es ist. Auch muss das

Kind dahin unterrichtet werden, dass es eine adäquate
Vorstellung vom Jahr, Monat ,Tag, Stunde usw. be-

kommt. Dies ist ja in sehr leichter Form zu erreichen.
Man lasse es zunächst eine kurze Zeitstrecke, etwa eine

Minute, durchleben, sage ihm dann, dass dies eine

Minute war, dass eine sechzigmal solange Zeit eine
Stunde ist; von der Stunde schreitet man zum Tag usw.
fort. Schon hierbei kann man das psychologische Ex-

t périment benutzen, etwa die Betrachtung eines Bildes
zum Zwecke nachheriger Aussage während einer Minute.
Aber auch sonst wird man zweckmässiger Weise das

psychologische Experiment, welches sich vielfach sehr

leicht mit jedem Unterricht und Lehrplan vereinen
lässt, ja nicht unwesentlich zu seiner Belebung für Schü-
1er wie Lehrer beizutragen imstande ist, heranziehen,
um die Aufmerksamkeit des Bandes auch auf das Innen-
leben zu lenken. Ist doch die Zeit die Form des „inneren
Sinnes", da alles Seelische in der Zeit abläuft.

Auch ist die Erziehung zur Selbstbeobachtung und

zur richtigen Aussage über ihre Ergebnisse von hoher

pädagogischer Bedeutung, da die kindliche Aufmerksam-
keit sich von Hause aus zu ausschliesslich und einseitig
der Aussenwelt zuwendet. Übrigens wiederum eine teleo-

logische Einrichtung: Für den Kampf ums Dasein
kommt in erster Reihe eine genaue Kenntnis der kör-
perlichen Umgebung in Betracht. Anderseits machen
aber auch schon Kinder oft überraschend gute An-
gaben über ihre inneren Vorgänge und Eigentüm-
lichkeiten, wenn sie nur mit psychologischem Verstand-
nis behandelt werden. Es wäre daher wünschenswert,
dass psychologische Experimente in Zukunft schon im
vorschulpflichtigen Alter und während der Schulzeit
in den verschiedenen Klassen vorgenommen würden.
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Allerdings, da sie nicht bloss der Feststellung des vor-
handenen Wissens und Könnens und damit der Unter-
läge für den Unterricht dienen sollen, müssten sie in
methodischer und systematischer Weise ausgeführt
werden. Man müsste zunächst die Auffassung der
Sinneselemente, z.B. der Farben oder Töne, dann die der
elementaren räumlichen und zeitlichen Verhältnisse, wie
Rhythmus, Takt, Augenmass usw., hierauf die von Ob-

jekten, welche eine Analyse benötigen, z. B. einer
Pflanze, und schliesslich die numerischer Verhältnisse,
wie sie der Gliederung und den Proportionen zu gründe
liegen, und des Zusammenhanges zwischen Ganzem und
Teilen bestimmen. Im Anschluss hieran wären die
Kenntnisse ohne Darbietung von Objekten zu ermitteln,
und zwar wiederum in systematischer Weise: die der
Elemente, ferner der Teile eines Ganzen, dann zu-
sammengehöriger Vorstellungsgruppen, z. B. alles dessen,

was mit der Schule zusammenhängt, weiterhin ganzer
Erfahrungsgebiete natürlicher, religiöser, sozialer,
ethischer usw. Beschaffenheit, z. B. Familie, Sitte.
Auch der Erfahrung entzogene Vorstellungen, wie'Kau-
salität, Zweck, Wert und Bedeutung der Dinge und Vor-
gänge wären heranzuziehen, um einen Einblick in die
Phantasie zu bekommen. Stets wäre auch der Wort-
schätz, die Ausdrucksfähigkeit sowohl in einzelnen
Wörtern wie in zusammenhängender Darstellung zu

berücksichtigen. Ebenso wäre neben dem Verhör durch
Fragen die spontane Berichterstattung zu fordern, um
die freie Interessenrichtung zu erkennen. Bei der Dar-
bietung der Objekte wären auch bildliche Darstellungen
zu verwenden, um das kindliche Verständnis hierfür
zu eruieren und zu entwickeln. Ebenso wären Fähig-
keiten, wie Nachsingen, Nachsprechen, Zählen, Zeichnen,
Wiedererkennen usw. zu prüfen und zu pflegen. All
diese in den verschiedenen Jahrgängen anzustellenden
Versuche wären mit den Leistungen in der Schule und
mit ihrer Beurteilung durch die verschiedenen Lehrer
zu vergleichen.

Dementsprechend wurde denn auch in neuerer Zeit
an Schulkindern verschiedenen Alters die Ent-
wicklung des Gedankenkreises untersucht. Na-
mentlich zwei Gebiete sind es, die hierbei in Betracht
kamen: das Wortverständnis und die Aussage.

Bei der Ermittlung des Wortverständnisses
bediente man sich der ungezwungenen Unterhaltung
oder der Frage. Die herangezogenen Kinder standen im
Alter von 5 bis 14 Jahren, waren den guten, schlechten
und mittelbegabten Schülern entnommen, stammten aus
Stadt und Land, aus wohlhabenden und armen Kreisen,
waren Knaben und Mädchen. Die Worte bezeichneten
die mannigfachsten Inhalte. — Es zeigte sich ein offen-
barer Fortschritt mit zunehmendem Alter. Während
auf der ersten Stufe unverstandene Worte nach dem

Klange gedeutet wurden, z. B. „Esposizione" *), wegen

*) Ausstellung, diese Untersuchung wurde an italienischen
Kindern angestellt.

der Klangähnlichkeit mit „Sposalizio" als Heirat oder
Verlobung, wurde auf der zweiten Stufe bei derartigen
Worten das Nichtwissen zugestanden. Auf einer dritten
Stufe wurden zufällig aufgefasste Eigentümlichkeiten und
Nebensächlichkeiten herangezogen, z. B. „Telegraf"
als „Fäden, an denen die Vögel hängen bleiben" erklärt,
odervom „Bild"nur ausgesagt „das hängt an der Wand."
Endlich auf der vierten Stufe wurden richtige Auffass-
ungen und Deutungen gegeben, z. B. „Telegraf" ist
„eine Einrichtung, um jemand in einer entfernten Stadt
etwas mitzuteilen". Aber selbst im zwölften Jahrewaren
solche Fälle noch selten. Bei „Kalender" sagte ein
Kind im ersten Schuljahre „da kann man was abziehen",
eins der sechsten Klasse „er ist ähnlich wie ein Bild,
er zeigt die Tage und Monate an"; aber ein unbegabter
Schüler noch im zwölften Jahre „das ist ein Bild, da sind
Blätter an und die kann man abreissen." Wie gewaltig
anderseits zuweilen der Fortschritt ist, zeigen Angaben
über das „Telefon". Während ein Kind im ersten Schul-
jähr sagte: „Ich meine, so ein Signal von der Eisenbahn
gehört habe ich das schon, wenn damit photographiert
wird", bemerkte ein Schüler im achten Schuljahr : „Das
ist eine Verbindung durch Draht, dass zwei Menschen
mit einander sprechen können, das geschieht mittels
elektrischen Stromes durch den Kupferdraht. " Ja oft
kam es zu regelrechten Definitionen. So sagte ein
Schüler der achten Klasse auf „Hammer" ist ein
„Werkzeug zum Schlagen". Allerdings wurden hierbei
oft'die allgemeinsten Begriffe, z. B. „ein Ding" benutzt.
Solchen Definitionen gingen jedoch voraus nicht nur die
erwähnten Ablehnungen einer"Erklärung und Deutun-

gen nach Klangähnlichkeit oder gar einfache Wieder-
holungen der gefragten Wörter, sondern im Anschluss

an sie Umschreibungen durch Angabe von Funktion,
Gebrauch, Bedeutung, Zweck, Stoff, Herstellung usw.
und hierauf Versuche zu Beschreibungen und Analyse.
War somit ein Fortschritt in der Entwicklung der

Wortbedeutungen und Sachvorstellungen während der

Schulzeit unverkennbar, so war er doch zufälliger, plan-
loser und sprunghafter Natur. Nur bei den der kindli-
chen Erfahrung nahegelegenen Sachvorstellungen fand
schon relativ früh eine fortschreitende Berichtigung in
der Auffassung statt. Von grosser Bedeutung war auch

hierbei der Inhalt der Worte. Sinnliche Eigenschaf-
ten wurden sehr ungenügend erklärt, zumeist durch
Exemplifizierung an einem Ding oder Stoff, z. B.

„Dunkel" „ist es im Keller", oder „ist es am Abend".
Das Kind lernt die Eigenschaften offenbar erst durch

Zergliederung der ihm näher liegenden Dinge, so dass

jene ihm etwas Abstraktes sind. Bei Bezeichnungen für
Werkzeuge und Instrumnete machte sich ein Fortschritt
von der Angabe einer Nebenfunktion zu der der Haupt-
funktion, dann zur Beschreibung mit Nennung der Funk-
tion und schliesslich zur korrekten Definition bemerkbar.

Dagegen blieben die naturwissenschaftlichen Klassifi-
kationen lange Zeit unklar. Auch für die Verwandt-
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Schaftsbezeichnungen, die ethischen und sozialen Begriffe
fehlte oft lange das Verständnis und die richtige Aus-
drucksfähigkeit. Bei den religiösen Begriffen fand sich

viel Sinnliches, Phantastisches und Anthropomorphes.
So erzielte das Wort „Erlösung" folgende Erklärungen:
im ersten Schuljahr „Die Soldaten werden abgelöst",
im zweiten „Da kriegt man einen Zettel, wenn einer was

abgegeben hat und nachher löst man es wieder ein", im
dritten „Wenn die Leute ihre Koffer von der Bahn holen,
dann müssen sie erlöst werden." Oder bei „Glaube"
sagte ein Schüler der ersten Klasse „Man glaubt es,

wenn man was hat", in der 2. Klasse: „Was die
Mutter sagt, dass man das auch glaubt". Auch Wider-
sprüche fanden sich. So sagte ein Kind, das gleich den
meisten anderen von der Allgegenwart keine Vorstellung
hatte: „Gott ist im Himmel und bei uns". Erst im
achten Schuljahr schien ein gewisses Verständnis- für
religiöse Begriffe vorhanden zu sein. Bei den vorschul-
Pflichtigen Kindern dagegen fanden sich bei Worten
religiösen Inhalts nur 17,5% Antworten mit positivem
Inhalt, von denen noch fast die Hälfte falsche Deutungen
enthielt. Sehr häufig waren bis ins 15. Jahr hinein
Individualvorstellungen und blosse Worterklärungen
(Verbalassoziationen). Obenein waren von den vor-
handenen Allgemeinvorstellungen noch viele nur schein-
bar, lediglich durch die Unbestimmtheit und Dürftig-
keit der kindlichen Gedanken und Erlebnisse vorge-
täuscht. Nennt doch z. B. das Kind alles, was fliegt,
„Vogel", weil es nur das Fliegen beachtet. Abstrakte
Vorstellungen wurden zumeist konkret und individuell
gefasst, z. B. „Beten" als eine bestimmte Situation. Das
wirklich Abstrakte wurde sprachlich ungeschickter aus-
gedrückt und schlechter verstanden als das Konkrete.
Bei Wortzusammensetzungen wurde oft nur ein Be-
standteil, z. B. bei Trinkwasser nur das Wasser beachtet.
Vorstellungen aus dem Innenleben waren selbst bei
15 jährigen Kindern schwer erhältlich, namentlich wenn
es sich um verwickelte Vorgänge wie Gemütsbewegun-
gen handelte. — Neben dem Inhalte kam aber auch
die Individualität in Betracht, so dass nur durch-
schnittlich die begabteren und älteren Kinder die
besseren Angaben machten. — All dies zeigt, wie nötig
eine systematische Erziehung bei der Beobachtung der
Dinge und der Auffassung der Worte ist. Beides hängt
innigst mit einander zusammen. Der Vorstellungs-
schätz wird vielfach von der Bildung der Wortbedeutung
bestimmt, indem die gehörten Worte die Aufmerksam-
keit auf die Beobachtung der Dinge hinlenken. Ander-
seits sind aber oft auch die Wortbedeutungen ungenau,
weil es die Wahrnehmung ist. Die Quelle der kindlichen
Kenntnisse ist leider allzu oft nur die sprachliche Mit-
teilung, wobei sehr leicht Unverstandenes aufgenommen
wird, was zum Gebrauch von Worten und Phrasen,
deren Sinn unbekannt ist, führt. Dass allerdings auch
zuweilen die Kenntnisse weiter als die sprachliche Aus-,

drucksfähigkeit reichen, haben wir schon gesehen und

zeigte sich auch bei diesen Versuchen an dem mimi-
sehen Ausdruck, der sorgfältig beobachtet und notiert
wurde. — Neben der Ausbildung von Wortbedeutun-
gen und Sachvorstellungen muss aber die logische Be-

arbeitung der erworbenen Kenntnisse gepflegt werden.
Denn die Kinder lassen sich allzusehr von dem asso-

ziativen Zusammenhang bestimmen. Daher ihr mangeln-
des Verständnis für die Bedeutung der Oberbegriffe,
der naturwissenschaftlichen Klassifikationen u. a. Auch
die Fähigkeit der Abstraktion muss methodisch ent-
wickelt werden, etwa durch Vergleich von Eigenschaften
derselben Art z. B. von Farben mit einander, oder durch
Aufsuchen gleicher und ähnlicher Eigenschaften an ver-
schicdenen Objekten. Hierdurch wird auch die bei den

Kindern noch sehr unzureichende Analyse planmässig
entwickelt. (Scliluss folgt.)

William Shakespeare.
-Bgr. Shakespeare wurde am 26. April 1564 getauft. Den

Geburtstag kennt man nicht. Also 350 Jahre seit jenem
April! Wir wollen die Gelegenheit benützen und einiges von
dem, was diese 350 Jahre gesehen haben, vor unserm Auge
vorüberziehen lassen.

Im stillen Städtehen Stratford sehen wir den kleinen
William in die Lateinschule gehen, in das speicherartige
Gebäude, das heute noch steht. Mit eigentümlich erregten
Gefühlen betrachtet der Shakespeare-Verehrer die Tür, durch
die der junge Shakespeare aus- und einging, die alten Schutz-
steine, auf die er sich in der Pause hinsetzte, um sein Znüni-
brot zu verzehren! Später folgen wir ihm auf dem prächtigen
Wiesenpfad nach Shottery hinüber, zum acht Jahre ältern
Mädchen, das er schon 1582 heiratete. Etwa fünf Jahre
nachher begleiten wir den 23-jährigen Vater von drei Kindern
nach London, wo er sich eine Lebensstellung sucht (um 1587).

Von 1585 an (dem Geburtsjahr seiner Zwillinge und der
Abreise von Stratford) finden wir seinen Namen nicht mehr
erwähnt bis 1592. Dies ist ein wichtiges Jahr : es zeigt, dass
Shakespeare sich während der sieben Jahre einen Namen ge-
macht hat als Schauspieler, als Dichter und als Liebling der
Schauspielerkreise! Ein neidischer Schauspieler (Greene)
schrieb nämlich auf seinem Sterbebett eine Schmähschrift
gegen Shakespeare, worin er seine akademisch gebildeten
Kollegen vor einer plötzlich berühmt gewordenen Krähe
warnt (an upstart crow, weil Shakespeare an keiner Universi-
tät studiert hatte), vor einem Vogel, der sich mit ihrenFedern
schmücke und glaube, er könne einen Blankvers gleich den
Besten von ihnen vortragen, der sich einbilde, er sei ein
Allerweltskerl und der èinzige Bühnenerschütterer (Shake-
scene statt'Shake-speare) im Lande.

Noch deutlicher spricht Chettle, der Herausgober des
genannten Pamphlets, in seiner Entschuldigungsschrift.
„Es tut mit so leid als ob ich selber den jungen Mann be-
leidigt hätte. Ich kenne sein gesittetes Benehmen und seine
Tüchtigkeit im Beruf aus eigener Erfahrung, und hoch-
stehende Persönlichkeiten sprechen von seiner Geradheit im
Verkehr — ein Beweis für seine Ehrenhaftigkeit — und von
der glücklichen Anmut seiner Sprache — ein Beweis für seine
Kunst."

Hätte nicht die Kenntnis dieser Kundgebungen allein
genügen sollen, um den Baconschwindel — der übrigens in
England nie Boden gefasst hat — schon im Keime zu er-
sticken

Fast noch wunderbarer war die Frucht der nächsten
sieben Jahre (1592 bis 1599). In diesem kurzen Zeitraum
stieg Shakespeare auf dieJHöhe seiner Kunst. In der Theater-
und Schriftstellerwelt schuf er sich eine gesicherte und ge-
achtete Stellung; er wurde Theateranteilhaber und hatte ein
grosses Einkommen (nach dem heutigen Geldwert mindestens
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Z 2400); er half seinem Vater aus grossen Geldvcrlegon-
heiten heraus und kaufte sich in Stratford ein herrschaftliches
Heim; endlich gelang es ihm, dafür zu sorgen, dasB seine
Familie ein Wappen tragen durfte (Speer mit Falke und dem
Wahlspruch: Non sanz droict), so dass er von dort an zu den
„Vornehmen" gehörte, zur gentry, die sich aus den Ge-
bildeten und den Besitzenden (ohne Adelstitel) zusammen-
setzt. In amtlichen Schriftstücken heisst er jetzt „William
Shakespeare, Gentleman". Durch seine Freundschaft mit.
dem jungen Grafen von Southampton trat er dem um 1599
populärsten Mann in England näher, dem Grafen von Essex,
dem Liebling der Königin Elisabeth. Er hatte Zutritt am
Hof, wurde eingeladen, vor der Königin zu spielen und
schrieb auf ihren besondern Wunsch — sie wollte Falstaff
verliebt sehen — „Die lustigen Weiber von Windsor".

Essex starb durch das Beil (1601), und beim Tod der
Königin blieb Shakespeare stumm, was ihm Vorwürfe zuzog.
Mit der Thronbesteigung von Jakob I. wurde Shakespeares
Stellung zum Hof wieder erfreulich und blieb dauernd so.

Auf der Höhe seines Ruhmes angekommen, schrieb
er im Laufe von ungefähr zehn Jahren noch seine grossen
Tragödien und die versöhnenden, sonnigen romantischen
Dramen. Dann trat er vom Theater zurück und liess sich
in Stratford bleibend nieder (um 1611). Er starb am 23.
April 1616, nach unserm Kalender am 5. Mai. Die erste voll-
ständige Ausgabe seiner Werke besorgten zwei befreundete
Schauspieler im Jahre 1623. Im Jahre 1598 war ein Buch
erschienen, das Shakespeares Ruf als dramatischer und
lyrischer Dichter noch bestimmter kundgibt als die schon
erwähnten Schriften, nämlich das „Schatzkästlein der Weis-
heit" des Theologen Francis Meres. Der gelehrte Zeitgenosse
Shakespeares schrieb diese Abhandlung zum Lob der engli-
sehen Literatur, indem er darin jedem griechischen, römi-
sehen und italienischen Dichter einen englischen gegenüber-
stellt. Dieser "Cambridge man" nennt Shakespeare „den
grössten Schriftsteller Englands für beide Gattungen der
Bühne" (Trauerspiel und Lustspiel) und fügt bei: „Wenn
die Musen Englisch sprechen könnten, würden sie Shako-
speares schöne Sprache (fine filed phrase) reden." Auch lässt
er die zwei grossen lyrischen Dichtungen des „honig-zungigen
Shakespeare" nicht unerwähnt, in denen Ovids liebliche,
geistvolle Seele fortlebe (the sweet witty soul of Ovid).

Einen solchen Ruf genoss also Shakespeare schon, ehe
or seine berühmten Dramen geschrieben hatte. Ist es diesen
Zeugnissen gegenüber nicht Bchade um jedes Wort, das von
deutscher Seite gegen die verblendeten Baconianer zu Papier
gebracht worden ist Auch schade um das letzte — wie es
scheint — schöne Werk, dessen Grundgedanke B. ten Brink
vor 25 Jahren in folgende Worte gefasst hat:

„Unter den zahlreichen Torheiten, welche die Baconianer
sich zu Schulden kommen lassen, ist die grösste wohl die,
dass sie die Grösse und Tiefe von Shakespeares Dichtungen
mit seiner Stellung als Schauspieler und Schauspielunter-
nehmer nicht vereinbar finden. Als ob der grösste Dramati
leer aller Zeiten ohne die genaueste Kenntnis der Bühne, wie
sie nur durch vieljährige Praxis erworben wird, auch nur zu
denken wäre.'' Und wie zeigt sich Shakespeare mit der Bühne
verwachsen!' — Wie'genau kennt er'die Leistungsfähigkeit
des Schauspielers 'und 'die"*Bedürfnisse des' Zuschauers! —
Warum gibt es bei 'Shakespearc'keine undankbaren Rollen
Weil er die Bühne kennt, weil er, indem er seine Szene
schreibt, nicht nur seine Gestalten lebendig vor sich sieht,
den Ton ihrer Stimme hört, ihr Mienenspiel und ihre Gesten
sieht, sondern weil manchmal diese Gestalten vor seinem
geistigen Auge dio vertrauten Züge bestimmter Schauspieler
an sich tragen." (Fünf Vorlesungen.)

Noch ein Wort über Shakespeare als Schauspieler. Aus
der Tatsache,"dass'Shakespeare'auf der'Bühne keine Haupt-
rollen vertrat, schliesst man, er sei nur ein Schauspieler
zweiten Ranges gewesen. Aber"was sprichfgegen die Auf-
fassung, er habe keine Hauptrollen gewünscht Wollte er
vielleicht seine Zeit nicht lieber auf die Schöpfung seiner
Dramen verwenden als auf das Einstudieren grosser Rollen
Und die Arbeitszeit eines Schauspielers musste beschränkt
«ein, der seine wunderbare Menschenkenntnis nicht aus«i

Büchern holte, der wegen seines „schlagfertigen, ergötzlichen
und anmutigen Witzes" der beste und beliebteste Gesell-
schafter war, der liebenswürdige (gentle) Shakespeare, und
der daneben doch 37 Dramen, zwei lange lyrische Gedichte
und 154 Sonette schrieb!

Sehen wir noch, wie es Shakespeares Namen und Werk
nach seinem Tode erging. — Über seinem Grab in der Kirche
zu Stratford wurde ein Denkmal mit seiner Büste errichtet.
Die erste Ausgabe seiner Werke, die das steife Droeshout
Bild mit den grossen Augen und der hohen Stirn ziert, ent-
hält das berühmte Huldigungslied vom Zeitgenossen Ben
Jonson, aus dem hier nach Bodenstedts Übersetzung einige
Verse Platz finden mögen:

„Voll Stolz war Rom, voll Übermut Athen —
Sie haben deinesgleichen nicht gesehn!
Triumph, Britannien, Du nennst ihn eigen,
Dem sich Europas Bühnen alle neigen.
Nicht nur für unsre Zeit lebt er — für immer! —
Doch darf ich der Natur nicht alles geben,
Auch Deine Kunst, Shakespeare, muss ich erheben;
Denn ist auch Stoff des Dichters die Natur,
Wird Stoff zum Kunstwerk durch die Form doch nur.

Auch Milton hat sich über Shakespeare begeistert aus-
gesprochen, obschon er in seinem „Allegro" verrät, dass er
die noch heute fast allgemein herrschende Meinung teilte,
Shakespeare sei als fertiges Genie vom Himmel gefallen und
habe gesungen, wie die Lerche singt (He warbles his native
woodnotes wild). Die Shakespeare-Kenner denken jetzt
anders. Sie sagen: Je mehr man von dramatischer Technik
versteht und je mehr man ihren Spuren in Shakespeares
Dramen nachgeht, desto mehr findet man, dass sich noch nie
ein Künstler über seine Kunstmittel klarer gewesen ist und sie
mit solcher Sicherheit benützt hat wie Shakespeare. Und diese
Behauptung kann mit zahllosen Beispielen belegt werden.

Noch ein Irrtum: — Shakespeare sei nach seinem Tode
in Vergessenheit geraten, etwa 200 Jahre darin geblieben und
dann — hauptsächlich von deutschen Gelehrten — wieder
gefunden und ausgegraben worden.

Selbstverständlich hatten die Bürgerkriege und das
Puritanertum auch auf die Darstellung von Shakespeares
Werken einen nachteiligen Einfluss; auch mögen Wycherleys
und ähnliche schlüpfrige Dramen unter der Restauration
den Janhagel eine Zeitlang mehr angezogen haben; aber die
Tatsache steht fest, dass Shakespeare immer volkstümlich
blieb, auch während der Zeit, wo unter dem Einfluss des
französischen Geschmackes Dichter und Gelehrte ihn be-
krittelten, verbesserten oder auch unbeachtet beiseite
Hessen. Er war immer der Liebling der Nation, daher auch
durch das 17. und 18. Jahrhundert hindurch die zahlreichen
Ausgaben mit Textkritik, daher die grossen Shakespeare-
Schauspieler von Davenant, Garrick und Kemble bis auf
Henry Irving, daher auch die vielen deutschen Übersetzun-
gen von Wieland und Eschenburg bis zum heutigen Tag.

Shakespeare wurde also nicht nach 200 Jahren wieder
entdeckt. Aber wenn wir von Entdeckungen reden wollen,
so gab es deren nach seinem Tode doch zwei: erstens die
schon angedeutete, die sich auf die wunderbare Technik seiner
Dramen bezieht, von der seine Zeit und die unmittelbar
darauf folgende noch keine Ahnung hatte; und eine zweite,
die vor hundert*Jahren gemacht wurde, dass Shakespeare
ein Dichter ist, über den man Vorlesungen halten kann!
Der erste, der öffentlich über Shakespeare redete, war der
Dichter Coleridge, ihm folgten Charles Lamb und Hazlitt,
und'der Gegenstand "hat'sich so ergiebig erwiesen, dass er bis
heute noch nicht erschöpft worden ist!

Wer das Gute im Menschen herausbilden will, der muss
den ganzen Menschen erfassen, seine Fähigkeiten, seine
Lebensart, Denkweise und Gesinnung. 'Er kann sich mit
dem lesenden und lernenden Menschen nicht begnügen:
den arbeitenden, tätigen Menschen hat er vor sich, diesen
mit seinen täglichen Lebensbedürfnissen, mit seinen täglichen
Lebensgewohnheiten, mit seinem täglichen Lebenskampf.
Denn das ist die Sphäre, in der sich der Charakter bildet,
iund wo erkannt wird, ob vom Guten ist. 7?de. Leftraarm.
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Hj Schulnachrichten j§]

Hochschulwesen. Hr. Prof. Esslen in Zürich folgt
einer Berufung an die Handelshochschule Berlin. — Zur Er-
Öffnung der Universität Zürich sind verschiedene Fest-
schriften erschienen. Einmal die offizielle Festschrift des
Begierungsrates (Zürich, Orell Füssli), welche die Fest-
kantate, die Geschichte der Universität von 1883 (Jubiläum)
bis 1914 von Prof. Dr. M. von Knonau und eine Beschreibung
des Universitätsgebäudes und die Instituts-Neubauten ent-
hält, der zahlreiche Lichtdruckbilder beigegeben sind. Mit
Recht ist das Porträt von Prof. Arnold Lang voran-
gestellt, der so viel zum Zustandekommen des Neubaues
getan hat. Die Dozentenschaft der Universität widmete dem
Zürchervolke eine Sammlung von Abhandlungen : Universi-
tat Zürich, Festgabe 1914, die einen starken Band füllen.
Hr. Prof. Lang überreichte als Festschrift den ersten Band
eines gross angelegten Werkes: Die experimentelle Ver-
erbungslehre in der Zoologie seit 1900 (Jena, G. Fischer),
Prof. Monakow : Arbeiten aus dem hirnanatomischen Institut
in Zürich (Wiesbaden, Bergmann), Prof. A. Ernst eine Fest-
schritt zur Eröffnung des Instituts für eine allgemeine Bo-
tanik an der Universität Zürich (Jena, G. Fischer) und Prof.
Sauerbruch eine Arbeit aus dem Gebiet der Chirurgie. —
In Bern hat die Beschränkung in der Aufnahme fremder
Studierender zahlreiche russische Studierende betroffen.
Die russischen Blätter haben darob eine unfreundliche Kritik
an, die sie nicht an deutsche Universitäten zu richten wagten,
die ein gleiches Vorgehen nötig erachteten.

Bund und Schule. Die Handelshochschulen (St.
Gallen und Universitätsabteilungen Zürich, Bern, Freiburg,
Lausanne, Neuenburg, Kurse in Basel) mit 604 Studierenden
und 262 Zuhörern erhielten letztes Jahr vom Bund 94,521
Fr.; 37 Handelsschulen mit 4637 Schülern 578,260 Fr.;
5 Verwaltungsschulen (376 Sch.) 57,877 Fr., 118 kauf-
männische Fortbildungsschulen (17,658 Sch.) 390,324 Fr.,
kaufmännische Bibliotheken 9540 Fr., die Lehrlingsprüfun-
gen 12,926 Fr. An Stipendien gewährte der Bund für 165
Handelschüler 11,995 Fr., an 22 Studenten der Handels-
Wissenschaften 5665 Fr., an 32 Lehrer an Handelsschulen für
Ferienkurse und Studienreisen 7995 Fr.

Cours do vacances Nouveville. Un cours de/rançais pour
instituteurs et institutrices ou étudiants de langue allemande
se donnera de nouveau l'été prochain à iVeuueoiV/e (Suisse
romands) pendant les grandes vacances, soit du 13 juillet
au 22 août 1914. Il constitue, pour les collègues de tous les
degrés d'enseignement, une excellente occasion de compléter
leurs connaissances en langue française et surtout de s'ex-
ercer dans la conversation. Tous renseignements sont donnés
par M. Th. MdcWi, directeur du cours de français à TVeuremV/e,
près Neuchâtel.

Aargau. Dem Jahrebericht des Lehrerseminars
Wettingen 1913/14 ist zu entnehmen, dass die erste Klasse
am Ende des Schuljahres bloss 16 männliche Schüler zählt,
während der Kanton jährlich normalerweise etwa 30 neue
Lehrer braucht. Diese niedrige Schülerzahl ist die Unglück-
selige Folge der kläglichen Lehrerbesoldungen und der Ver-
werfung des Lehrerbesoldungsgesetzes vom 20. April 1913.
Begabte junge Leute wenden sich andern Berufsarten zu,
die weniger Studien erfordern, aber bessere Lebenstellungen
bringen. So bleibt dem Seminar statt einer Auslese nur die
letzte Nachlese. ,,Wir müssen schon hinter das Besoldungs-
gesetz von 1899 zurückgehen, um eine so wenig zahlreiche
erste Seminarklasse zu finden wie die gegenwärtige. Der
Anstalt kann es nur angenehm und für den Unterricht nur
erspriesslich sein, wenn die Klassen klein sind. Anders sind
die Folgen für den Kanton. Den Schaden hat das heran-
wachsende Geschlecht zu tragen." Es ist kaum anzunehmen,
dass der Zudrang zum neuen, demnächst beginnenden
Jahreskurs stärker sei. — In den Frühlings- und Sommer-
ferien unternahm eine stattliche Schülerzähl unter der Füh-
rung einiger Lehrkräfte erstmals grössere Wanderungen nach
Art der Wandervögel, die eine an die oberitalienischen Seen,

die andere in die Tessiner Alpen. Die guten Erfahrungen
ermuntern zu ähnlichen Versuchen. Neben den Ausflügen
hatte das Seminar auch gesellige und belehrende Anlässe;
Beteiligung an Musikaufführungen in Baden, Besuch von
Vortragsabenden der dortigen literarischen Gesellschaft,
der grossen Konzerte und Theateraufführungen in Zürich,
in der Anstalt selbst: Leseabende, AbendUnterhaltungen,
Klavierkonzerte, Marionettentheater, eine Weihnachtsfeier
mit Gabenverlosung, eine Fastnachtsfeier mit theatra-
lischen Aufführungen usw. Die Kurse in der italienischen
Sprache wurden im Hinblick auf die vielen italienischen
Schüler des Kantons bedeutend ausgedehnt. Die Aufnahms-
prüfung für die Schüler der ersten Klasse wurde beibehalten,
entgegen einem Antrag, der sie für Kandidaten mit normalem
Bildungsgang (4. Klasse Bezirksschule) fallen lassen wollte.
Immerhin ist sie wesentlich vereinfacht worden. Kandidaten,
die aus andern, nur dreiklassigen Seminarien in den obersten
Kurs unserer Anstalt übertreten wollen, müssen sich ins-
künftig über das gesamte Unterrichtsgebiet ausweisen, das
in Wettingen in den drei ersten Klassen gelehrt worden ist,
werden also z. B. auch in Hygiene und Volkswirtschafts-
lehre geprüft. Wie frühere, so klagt auch der diesjährige
Bericht über Raumnot und wartet sehnlich auf den in Aus-
sieht genommenen Neubau. Die Mehrzahl der Lehrzimmer
entspricht den Vorschriften nicht; die Klavierzimmer sind
Notbehelfe; die Handarbeit ist auf den Zeichensaal ange-
wiesen, wo eine drangvoll fürchterliche Enge besteht; eine
Aula fehlt, ebenso ein geeigneter Raum für die Bibliothek.
Unter den zirka 100 Schülern gab es neben 25 bei ihren El-
tern wohnenden Zöglingen (12 Schülerinnen) nur vier externe
Schüler der IV. Klasse, trotzdem es beiden obern Klassen
gestattet ist, ausserhalb des Seminars zu wohnen. Diese
geringe Zahl der Externen hat ihren Grund wohl in den
pekuniären Verhältnissen der Schüler und in den nicht gerade
günstigen Mietgelegenheiten in der nähern Umgebung der
Lehrerbildungsanstalt. -c/i-

Basel. Der IV. Schweizerische Bildungskurs
für Lehrkräfte an Hülfsschulen und Anstalten
für Schwachbegabte (27. April bis 20. Juni in Basel)
wurde am Sonntag Abend den 26. April in der Aula der
Töchterschule durch den Präsidenten des Lokalkomites, Hrn.
Schulinspektor Tuchschmid, mit einer Ansprache er-
öffnet, in welcher er die Kursisten im Namen der basel-
städtischen Erziehungsbehörden begrüsste und den Zweck
der Veranstaltung auseinandersetzte. Die Pädagogik der
Schwachsinnigen-Fürsorge stellt sowohl an die Intelligenz
und das methodische Geschick als namentlich an die Ge-
müts- und Willenskräfte des Erziehers erhöhte Anforde-
rungen. Die Arbeit an den Schwachbegabten verlangt eine

ganze Persönlichkeit, einen pädagogischen Künstler. Der
erzieherische Einfluss auf die Schwachsinnigen darf aller-
dings nicht überschätzt werden; es sind ihm gewisse Schran-
ken gesetzt, die aber dank der Fortschritte der experimen-
teilen Pädagogik und der Psychologie immer weiter gerückt
werden. Der Kurs besteht aus theoretischen und prak-
tischen Erörterungen der verschiedensten Art. Einen breiten
Raum nehmen die Handarbeiten ein (Bauen, Nähen, Flech-
ten, Schneiden, Knüpfen, Sticken, Kartonnage-, Hobelbank-
arbeiten usw.); 16 Stunden werden dem Zeichnen (Hr. Ge-
werbeschullehrer Billeter) und 10 dem Turnen (Hr. G. Niet-
hammer) gewidmet; jeden Morgen von 7—8 Uhr liest der
Basler Schularzt, Hr. Prof. Dr. Villiger, im Vetalianum über
Bau und Tätigkeit des Gehirns und über Psychologie; Hr.
Prof. Dr Mellinger spricht über Anatomie und Physiologie
des Auges und Sehstörungen bei Schulkindern, und Hr.
Prof. Dr. Siebenmann über die entsprechenden Gebiete der
Gehörskunde; die Kursisten besuchen Unterrichtsstunden
und Probelektionen in den drei Abteilungen der Basler Hülfs-
klassen und üben sich in praktischen Versuchen in der Unter-
richtstätigkeit, woran sich methodische Besprechungen an-
schliessen; sie machen Besuche in verschiedenen Taub-
stummen- und Schwachsinnigen-Anstalten, im Blinden-
heim und im Irrenspital; sie hören Vorträge über die Ge-
schichte der Schwachsinnigen-Fürsorge, die Organisation
der Hülfsschulen und die rechtliche Stellung der Geistes-
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schwachen; sie erhalten Belehrungen und Demonstrationen
über Sprachgebrechen und deren Heilung. Die tägliche
Arbeitszeit beträgt 8—!J Stunden. Kursleiter ist Hr. U. Graf,
dem das übrige Lehrpersonal der Basler Hülfsschule tatkräf-
tig zur Seite steht. Von den 28 Kursteilnehmern (14 Lehrer
und 14 Lehrerinnen) stammen 8 aus dem Kanton Zürich,
je 6 aus St. Gallen und Bern, je 2 aus Genf, Zug und Appen-
zell A.-Rh. und je 1 aus Luzern und Basel-Stadt. F.

Bern. Vertreter verschiedener Schulkommissionen (Biel,
Burgdorf, Langental, Langnau, Steffisburg u. a.) beschlossen
am 22. Februar, den Grossen Rat um eine endgültige Aus-
legung des Art. 14, 1 des Primarschulgesetzes zu ersuchen.
Dieser Artikel sagt, dass die Gemeinden für jede Lehrstelle
eine „anständige, freie Wohnung" anzuweisen haben. Die
Schulkommission Langnau hat die verlangte Eingabe aus-
gearbeitet und sucht sie durch weitere Unterschriften von
Schulkommissionen zu stützen. In dem Verlangen nach
einer verbindlichen Auslegung gehen Lehrerschaft und
Schulkommissionen einig. Der Bern. Lehrerverein glaubt,
das Gesetz verlange eine von den Schulräumlichkeiten un-
abhängige Wohnung. Die Schulkommissionen denken an
eine unentgeltliche Wohnung; sie wünschen indes zu wissen,
wie viele Zimmer für diese gefordert werden, und ob ein
Unterschied zwischen einer Wohnung für den Lehrer und
einer solchen für die Lehrerin zu machen sei. Die Eingabe
wünscht auch Klarheit über die Verhältnisse, wo die vor-
handene Wohnung ungenügend, ein Um- oder Neubau aber
einstweilen nicht möglich sei; sie schlägt eine amtsweise
Einschätzung der vorhandenen Lehrer-Wohnungen durch
eine Kommission vor, in der Staat, Gemeinden und Lehrer
je einen Vertreter haben. Diese Einschätzung solle alle zehn
Jahre erfolgen. Die Eingabe kommt den Wünschen der
Lehrerschaft weit entgegen. Sollte der Grosse Rat die Aus-
legung ablehnen, die unmittelbar nach Erlass des Gesetzes
durch eine Verordnung hätte erfolgen sollen, so sei Art. 14
des Schulgesetzes zu ändern, damit freilich auch'andere Be-
Stimmungen desselben.

— Zur Beteiligung an dem Informationskurs für
Jugendfürsorge im September (21. bis 24. und 28. bis 30.)
in Bern erlässt der leitende Ausschuss (Präsident: Herr
Mühletaler) einen Aufruf, der auf die Bedeutung der Jugend-
fürsorgebewegung aufmerksam macht und die Grösse der
Aufgabe im Kanton Bern hervorhebt. Gebieterisch er-
fordere das vorschulpflichtige Alter eine umfassende Hülfe-
leistung von Staat und Gemeinde, um die Sterblichkeit der
Säuglinge zu vermindern und das Los der Pflegekinder zu
verbessern. Die Wohlfahrtseinrichtungen für die schul-
Pflichtige Jugend, die in unserm Land noch recht ungleich
sind, bedürfen des Ausbaus und des bessern Zusammen-
wirkens der amtlichen und privaten Stellen. Besondere Für-
sorge und Wegleitung ist der schulentlassenen Jugend zu
widmen, denen so manche Lockung gefährlich wird. Die
Schulsynode hat darum in Verbindung mit den Fürsorge-
vereinen einen achttägigen Informationskurs über Jugend-
fürsorge angeordnet, in dem die Bestrebungen der Gegen-
wart, die Mutter und das Kind, die Alkoholfrage, Kinder-
schütz und Gesetzgebung, Vormundschaftswesen, Be-
strafung der Jugendlichen usw. zur Behandlung kommen
sollen. Die Anmeldungen zur Beteiligung —• Behörden,
Lehrer, Geistliche, Private — sind an Hrn. Grossrat Mühle-
taler, Länggasse 68 d, Bern, einzusenden. Das Einzel-
programm wird später ausgegeben werden.

— Kantonales Technikum in Biel. Die Schüler-
zahl dieser Anzahl belief sich im Jahre 1913/14 auf 439:
Maschinentechniker 62, Elektrotechniker 82, Elektromon-
teure 12, Bauschüler 47, Uhrenmacherschüler 45, Schüler
für Kleinmechanik 41, Kunstgewerbeschüler 31, Eisenbahn-
schüler 33, Postschüler 58, Vorkursschüler 28. — 376 Schüler
waren Schweizer, wovon 194 aus dem Kanton Bern, 25 aus
Neuenburg, je 24 aus der Waadt und aus Solothurn, 21 aus
dem Aargau, 16 aus Zürich, je 10 aus dem Tessin und aus
Luzern, 52 aus 12 weitern Kantonen. 63 Schüler waren
Ausländer; am zahlreichsten waren die Italiener (17) und
Franzosen (15) vertreten. — Den Unterricht erteilten 33
Hauptlehrer und 5 Hülfslehrer. — Diplomiert wurden im

Jahre 1913 64 Schüler: 12 Maschinentechniker, 19 Elektro-
techniker, 7 Elektromonteure, 11 Bautechniker, 11 Klein-
mechaniker und je 2 Schüler der kunstgewerblichen Ab-
teilung und der Uhrenmacherschule. — 17 Schüler erhielten
Stipendien oder Freiplätze für die Summe von 1775 Fr.
Diesen statistischen Angaben sei noch folgendes beigefügt:
Am 26. Februar hat über den baulichen Zustand der Ge-
bäude der Anstalt, speziell der kleinmechanischen
Werkstätte und der Uhrenmacherschule ein Augen-
schein stattgefunden, bei welchem auch drei Mitglieder des
Regierungsrates anwesend waren. Sämtliche Anwesende
waren der Ansicht, dass ein Neubau für die gewerblichen
Abteilungen ein fringendes Bedürfnis sei. Eine fünfgliedrige
Kommission soll nun unverzüglich die Vorstudien zur Aus-
arbeitung eines Entwurfes aufnehmen. So wird sich also
in Bälde ein langgehegter Wunsch der Lehrerschaft erfüllen.
An der Eisenbahn- und Postschule erhalten nun die
Schüler den Unterricht nach einem neuen Programm, das
mehr Gewicht legt auf die allgemeine Bildung, ohne dass
aber die speziellen Berufsfächer vernachlässigt würden. Die
Notiz, unsere Eisenbahn- und Postschule habe den Charakter
einer Fachschule abgestreift, war unrichtig. A.

Luzern. Die Lehrerkasse hatte letztes Jahr eine
Einnahme von 23,139 Fr. (Mitglieder 5219 Fr., Staatsbeitrag
Fr. 2577. 50, Gemeinden 2527 Fr.) und eine Ausgabe von
Fr. 5297. 24 (Nutzniessungen Fr. 5297. 24). Das Vermögen
beträgt Fr. 312,771. 18. Die neuen Statuten vom 10. März
1914 gestalten die Kasse zu einer Witwen- und Waisenkasse
der Primär- und Sekundarlehrer des Kantons Luzern um.
Zum Beitritt verpflichtet sind die Lehrer unter 50 Jahren,
sofern sie Mitglieder der alten Kasse waren, freiwillig ist der
Beitritt der Nicht-Mitglieder zwischen 30 und 60 Jahren.
Die Jahresprämie eines Mitgliedes ist 90 Fr., die Witwen-
pension 500 Fr., jede Waise 100 Fr. bis zum 18. Altersjahr.
Geleitet wird die Kasse von einem Vorstand mit 7 Mitgliedern
und Bezirksvorsteherin. Die Oberaufsicht steht dem Er-
ziehungsrat zu. Die Staatskasse hat die Kasseführung.

Neuchâtel. La Société pédagogique de la Chaux-de-
Fonds a pris l'initiative d'organiser régulièrement depüis
quelques années à la fin de l'hiver, une série de conférences
pédagogiques destinées aux membres du corps enseignant
et au public en général. C'est ainsi qu'en 1912 par exemple,
nous avions l'avantage d'entendre M. Ferdinand Brunot,
professeur à la Sorbonne qui nous fit en une semaine, un
véritable cours d'enseignement du français à l'école primaire.
Ces conférences suivies par un grand nombre d'instituteurs,
d'institutrices et de professeurs non seulement de la Chaux-
de-Fonds, mais de tout le* canton, eurent certainement une
heureuse influence sur notre méthode d'enseignement oe la
langue maternelle. Ceux qui ont l'occasion de visiter souvent
nos classes primaires s'en rendent bien compte. Cette année
la Pédagogique a fait appel à des professeurs de l'Institut
Jean Jacques Rousseau à Genève. Divers sujets ont été
traités dans 7 conférences successives du 16 au 21 février
derniers; par exemple: La Méthode Montessori (Mlle Bon-
tempi), la Psychologie et l'Education (Dr. Ed. Claparède),
la formation de l'Educateur (Mr. Pierre Bovet) etc. etc.
Le succès de cette nouvelle semaine pédagogique a été très
grand. On ne peut qu'applaudir à l'intelligente initiative
des membres du corps enseignant chaux-de-fonnier et
souhaiter que leur exemple soit suivi. F. H.

Zürich. Der Stadtrat von Winterthur, der diesen
Winter in vorbildlicher Weise die Initiative zu Vorträgen über
staatsbürgerliche Aufgaben ergriffen hat, veranstaltet für
die Rekruten dieses Jahres einen Bildungskurs, dessen
Leitung Hr. Dr. Hauser mit einigen Lehrern übernommen hat.

— Im Anschluss an die Examen in Adliswil fand eine
Abschiedsfeier zu Ehren des Hrn. Hrch. Kunz statt, der nach
40 jährigem Schuldienst aus Gesundheitsrücksichten zurück-
tritt. Damit verbunden wurde das Jubiläum des Hrn.
Wiesendanger, der nun 25 Jahre in Adliswil gewirkt hat.
Beide Lehrer wurden mit schönen Gratifikationen, Dankes-
Urkunden und Geschenken von ihren Kollegen erfreut.
Ernste und heitere Reden und Gesänge der Lehrer und
Schüler verschönerten das bescheidene Festchen.
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Zürich. Aus dem Erziehungsrat. Das Reglement
betreffend die Eähigkeitsprüfungen zur Patentierung zürche-
rischer Primarlehrer an der Universität (vom 26. Sept. 1912)
wird in dem Sinne ergänzt, dass Nichtkantonsbürger eine
Prüfungstaxe von 20 Er. zu entrichten haben. Bei Nach-
Prüfungen haben Kantonsbürger eine Prüfungsgebühr von
10 Er., Bürger anderer Kantone von 20 Er. für jede Fächer-
gruppe zu entrichten. — Die Diplomprüfungen am kanto-
nalen Technikum in Winterthur sind bestanden worden von
43 Maschinentechnikern, 19 Elektrotechnikern, 14 Chemi-
kern, 16 Geometern, 8 Handels- und 5 Eisenbahnschülern.
Zwei Abiturienten der Schule für Maschinentechniker konnte
wegen des ungenügenden Prüfungsergebnisses das Fähig-
keitszeugnis nicht zuerkannt werden. — Auf 1. Mai 1914
wird je eine neue Lehrstelle an den Primarschulen Ottikon-
Gossau und Rüti (Bez. Hinwil) errichtet. — Für die Schul-
kapitel werden die Themen zur Behandlung in den Versamm-
lungen und die Vorschläge für die Anschaffung von Werken
für die Kapitelsbibliotheken im Schuljahr 1914/15 fest-
gesetzt. — Die diesjährigen Patentprüfungen für Primär-
lehrer sind von 56 Kandidaten und 62 Kandidatinnen be-
standen worden, nämlich: Seminar Küsnacht 39 Lehrer und
10 Lehrerinnen, Lehrerinnenseminar Zürich 52 Lehrerinnen,
evangelisches Seminar Zürich 16 Lehrer, Universität Zürich
1 Lehrer. — 23 Teilnehmerinnen am kantonalen Arbeits-
lehrerinnenkurs 1912/14 erhalten das Zeugnis der Wählbar-
keit als Lehrerinnen für den Unterricht in den weiblichen
Handarbeiten und in der Haushaltungskunde an zürcheri-
sehen Volks- und Fortbildungsschulen. — Auf Beginn des
Schuljahres 1913/14 werden als Verweser ernannt:

A. Primarschulen.
Bezirk Zürich. ZwncA 17/: Eichenberger, Emma,

von Birr. /F: Manz, Werner, Dr., von Marthalen. Pesia-
ZozziAaws NcAöwewioerd : Hess, Albert, von Zürich. Affol-
tern. AwgrsI: Binz, Hermann, von Herbetswil. //eTmj/ew:
Dölker, Ernst, von Zürich, Rossaw: Binder, Otto, von
Strengelbach. Horgen. ARtsu-R.• Stolz, Hulda, von St.
Gallen. Greutert, Edwin, von Stäfa. HwUe»: Bosshardt,
Hans, von Oberwangen. Rawgrwaw;Fischer, Fritz, von Zürich.
Meilen. Ber^meRen : Huber, Fritz, von Oberhasli. Lim-
Aer</ : Gut, Edwin, von Zürich. Hinwil. Lenzen; Schmid,
Otto, von Unter-Engstringen. OMi&ow : Paul Knüsli, von
Zürich. Binzi&on: Schneider, Karl, von Hüntwangen.
f/nterAofe : Weber, Hermann, von Nossikon. IFerneteAansen :
Benz, Julius, von Wülflingen. HnAZi-IFaZd : Stauber, Mar-
tha, von Zürich. Uster. /MFRseZZen: Vollenweider, Lina,
von Wangen. Jfawr: Rohner, Emil, von Schwellbrunn.
VmZenwZer: Rutschmann, Jakob, von Rafz. GntenswAZ:
Wegmann, Lina, von Hegnau. Pfäffikon. Banma : Heller,
Alfred, von Wil. Li'ppenscAwendü : Proff, Willy, von Zürich.
OöerAi7Znan : Schälchlin Max von Klein - Andelfingen.
DnrsZeZen : Trachsler, Otto, von Hittnau. AnsZi&on ; Vollen-
weider, Otto, von Zürich. Winterthur. AW&on .• Gelpke,
Bertha, von Küsnacht. BrnZZen : Zwingli, Anna, von Schlatt.
Gubler, Ernst, von Zürich. PscM&ore : Kolb, Rudolf, von
Lanzenneunforn. A'ewArnnn : Harder, Walter, von Langnau.
PoZZArnnn : Fest, Lydia, von La Chaux-de-Fonds. Andel-
fingen. PZeiVdndeZ/in^en: Zellweger, Arthur, von Trogen.
BenAen ; Keller, Walter, von Hüntwangen. FZaacA : Wecker,
Hans, von Zürich. MarZAafen : Flückiger, Fritz, von Hütt-
wil. f/Ann'esen : Hotz, Paul, von Zürich. RAeincw : Singer,
Karl, von'Zürich. GnnZaZingren : Peter, Karl, von Dickbuch.
TAaZAei'm : Schüepp, Walter, von Zürich. (TwZigrAatisen :
Strickler, Hans, von Richterswil. IFiZcfensAncA : Christen,
Emma, von Altstetten. Bülach. BrnZe-jtywrewscZor/ :
Sütterlin, Reinhard, von Oerlikon. P/Mngren : Pfister, Hein-
rieh, von Männedorf. Ra/z : Bosshardt, Heinrich, von Bauma.
WasZerKwgrew .• Dubs, Jakob, von Affoltern a/A. TFZZ: Büchi,
Rudolf, von Oberschlatt. Dielsdor'f. Wae«ZergrZaZZ.• Nägeli,
Jakob, von Horgen. Dold, Lilly, von Russikon. IFaZZ-
dcWi'Aon: Mahrle, Ida, von Zürich. Meyer, Johann, von
Flaach. RwmZawgr : Schinz, Julie, von Zürich. NZaeZeZ: Kern,
Ferdinand, von Zürich.

B. Sekundärschulen.
Bezirk Zürich. ÄZatZZ Zwu'cA, Preis ///.• Schmid,

Ernst, von Zürich (S.). dlZsZeZZen : Sutter, Karl, von Zürich
(P.). Horgen. J/irzeZ: Kleiner, Karl, von Herrliberg (S.),
Bangrna«; Müller, Hans, von Unter-Engstringen (P.). Hin-
wil. TFaZeZ: Ess, Jakob, von Neuwilen (Thurgau) (S.).
Uster. : Schellenberg, Hans, von Pfäffikon (P.). Pfäf-
f ikon. //iZZ'fta'M : Zwingli, Friedrich, von Elgg (S.). Winter-
thur. We/ZenöacA : V ollenweider, Paul, von Zürich (P.).
ÜAerannZerZAnr : Näf, Emil, von Glattfelden (S.). Bielen-
AacA: Meyer, Emanuel, von Wädenswil (S.). RiAon-ZeZZ:
Bär, Emil, von Wädenswil (S.). IFiesenciaiM/en : Schwarzen-
bach, Hans, von Thalwil (P.). IFimZerZAnr ; Schwarzenbach,
Fritz, von Rüschlikon (P.). IFwZ/Zingren : Grob, Ida, von
Alt St. Johann (P.). Andelfingen. dnzfeZ/injjew: Egli,
Alfred, von Wildberg (S.). Zuppinger, Rudolf, von Fischen-
thai (P.). Bülach. Bm&racA: Weber, Ulrich, von Affoltern
bei Zürich (F.). TVeiensZein ; Boller, Karl, von Hittnau (S.).
GZaZZ/eZiZew ; Thalmann, Jean, von Nänikon (S.). PZoZen:
Wegmann, Oskar, von Zürich (S.). Dielsdorf. d//oZZern
6. ZcA. : Furrer, Ernst, von Winterthur (S.). A'iederAasZi :
Trachsler, Jean, von Bauma (P.). Viedeneenin^en : Frei,
Albert, von Oberurdorf (P.).

C. Arbeitsschulen.
Bezirk Zürich. Zw/cA 1/1 : Maag, Klara, von Schwa-

mendingen. IF: Müller, Frieda, von Büttenen. Zürcher,
Sophie, von Zürich. »SeeAacA: Hofer, Rosa, von Rothrist.
DieZiAow; Bolliger, Lina, von Küttigen. Uster. Wieder-
MsZer: Bosshard, Bertha, von Dübendorf. NnZz&acA: Furrer,
Emma, von Wetzikon. Winterthur. BrüZZen : Bosshard,
Anna, von Brütten. Andelfingen. ZJAnnesen/DacAsen:
Heusser, Mina, von Hinwil. FZurZiwgrew .• Merk, Marie, von
Rheinau. RAeinan; Vogel, Lilly, von Feuerthalen.

— Pädagogische Vereinigung des Lehrerver-
eins Zürich. Von heute an ist der freie Zeichensaal
jeden Samstag Nachmittag wieder geöffnet. Es sei nochmals
darauf aufmerksam gemacht, dass in diesen Übungen kein
einheitliches Programm durchgearbeitet wird. Jeder Teil-
nehmer wählt den Gegenstand und die Art der Darstellung
selbst. Der Leiter, Hr. Prof. E. Bollmann, wird die Wün-
sehe jedes einzelnen in weitgehendem Masse berücksichtigen.
Während des Sommers wird bei günstiger Witterung im
Freien, bei schlechtem Wetter im Schulhaus Wolfbach,
Zürich 6, gearbeitet. (Nähere Mitteilungen jeweils in der
Konferenzchronik.) Die Teilnahme ist unentgeltlich. Doch
wird von den Besuchern erwartet, dass sie dem L. V. Z. bei-
treten. IF. P. —- NB. Besuch der Fest kantate, morgen

Ile, empfohlen.
12. April. Hr. Emil Johannes Benz,
geb. 1891, verlebte auf dem Bauerngut

seiner Eltern in Schwamendingen eine frohe, glückliche
Jugendzeit. Von 1907 bis 1911 war er Zögling des Semi-
nars Küsnacht. Nachdem er einige Zeit vikarisiert hatte,
wurde er als Verweser an die Achtklassenschule Aeugstertal
abgeordnet. Hier in der stillen Einsamkeit des Reppisch-
tales lernte H. B. die Freuden und Leiden eines Land-
schullehrers kennen. Schaffensfreude, eine oft überspru-
delnde Frohnatur, Freude an Musik und Gesang, ge-
selliges, leutseliges Wesen, halfen ihm über alle Ünan-
nehmlichkeiten hinweg, und machten ihn bald zum Liebling
aller, die ihn kannten. Im Frühjahr 1913 folgte er einem
Ruf nach dem grösseren Hedingen. Hier verlebte er ein Jahr
sonnigen ungetrübtesten Glückes. Freudig erzählte er von
seiner Arbeit, von Liebesglück und Zukunftsträumen. Am
9. April machte er eine Velofahrt ins Reppischtal. Sonnig
warm, wie der lachende Frühlingstag, war sein Gemüt. Im
Kreise sangesfroher Genossen verbrachte er einige frohe
Stunden. Da traf ihn auf der Heimfahrt ein herbes Schick-
sal : am Karfreitagmorgen fand man ihn bewusstlos neben
seinem Fahrrad liegen. Im Krankenasyl Affoltern a/A. starb
er am gleichen Abend an den Folgen eines Schädelbruches.
Mit dem allzufrüh Heimgegangenen verliert die Gemeinde
Hedingen einen tüchtigen, seine ganze Kraft in den Dienst
der Schule stellenden Lehrer, und wir, alle, denen es be-
schieden war ihm näher zu stehen, einen Freund und Ka-
meraden mit goldenem, lauteren Charakter und idealen Sinn
Schlafe im Friedenl J. M.

lOV« Uhr, Toni

Totentafel.
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Empfohlene Reiseziele und Hotels

.LIEFERT die BESTEN -
Hei'zôfen, Kochherde
Gasherde Wafchberde

Apçphi Klimatischer Kurort
* IvOvIll Uber dem Thunersee
Berner Oberland lüüis—=
——————————— 860 Meter Uber Meer

prachtvollste Rundsicht.
Station für Erholungsbedürftige und Nervenleldende.

Saison: 1. Mal bis SO. September.
Verkehrsbureau. *'8 (OH6737) Prospekte gratis.

Ritdorf Hotel und Pension

.Goldener Schlüssel"
12 Minuten Tram vom Yierwaldstättersee. Oberhalb Tram, Terminus und
Telldenkmal, beim Gemeinde- und Tellsplelhaus. Grates altrenommiertes Hotel
in gesunder, schöner Lugo, mit grossem Speisesal, schattigen grossen Ter
rassen — Garten. Für Touristen, Schulen und Gesellschaften besonders qe-
eignet. 70 Betten. Gebirgsaussicht. Pension inkl. Zimmer von 6 Fr. an. Im
Parterre Restaurant — Bierhalle. Forellen. Telephon. 372

Für Schulen billigste Preise.
HöH. empfohlen P. Kiene-Witzig, vorm. Dachsen a. Rheinfall

Alkoholfreies Volkshaus Arbon
am Bodensee

empfiehlt seine Lokalitäten tit, Schulen und Vereinen zur gef.
Benützung. Vorherige Anmoldung erwünscht.

478 Die Verwaltung.

ALBIS, Restaurant (Dilutees
empfiehlt sich Gesellschaften, Vereinen und Schulen aufs angelegentlichste.
Eigenes Fuhrwerk. Telephon.

530 Besitzer: Hnuiuiiii».

Arth (Schweiz) Hotel und Pension Adler
Saison; Frühling und Herbst. I. Hau» am Platze. Am Fusse der Rigi

in schönster Lage am See. 8ebr schöne Ausflugspunkte. Grosse Säle. Kom-
fortable Zimmer. Elektr. Licht. Grosse Gartenanlagen am See. Dampfboot-
fahrt. Gute Küche. Reelle Weine. Eigene Stallungen. Seebad, warme und
kalte Bäder. Kurarzt. Pensionspreis von Fr. 4.60 bis 6 Fr. (O F 6580) 448

Bürgenstock bei Liizern
Hofe# Pension IVa/i/Ae/n»#

Bestempfohlenes Haus II. Banges. Komfortable Einrichtung.
Ausgezeichnete Küche. Herrliohe Spaziergänge und Aussiohts-
punkte. Sehr geeignete Lokale für Sohulen und Vereine. 442

Prospekte gratis durch Th. Amstutz-Waser. Propr.

Braunnmld Hotel und Pension
Niederschlacht

Telephon 102. 4 Minuten vom Bahnhof Braunwald, Bichtung
Klausonstrasse. Empfohlen für Pensionäre, Passanten, Vereine
und Schulen.

Brunnen j-fofel Sonne
Nächst der Dampfsohifflände.
Grosser Garten, spezielle Bäum-

lichkeiten für Schulen und Vereine. Mittagessen für Schulen von
Fr. 1.— an. Preis für Vereine nach Übereinkunft. Pensionspreis
von Fr. 5. 50 an. Telephon. 517

Es empfiehlt sich der Besitzer L. Hofmann-Barmettler.

Brunnen
am Vlerwaldstäitersee

Hotel-Restaurant ROtll
Den tit. Schulen und Vereinen, sowie einem
weiteren Publikum bestens empfohlen.
Telephon 67. W. E. Lang

449 Mitglied des S. A. C und S. R. B.

Brunnen. * Hotel RH
zunächst der Dampfschifflände und am Hauptplatze gelegen. — Grosser
Gesellschaftssaal. Speziell den geehrten Herren Lehrern bei Anlass
von Vereinsausflügen und Schulreisen bestens empfohlen. Mittagessen
für Schüler von Fr. 1. — an (Suppe, Braten, zwei Gemüse mit Brot,

alles reichlich serviert). 261

Telephon Nr. 22 F. ©reter, Eigentümer.

Brünig HOTEL ALPINA
1004 M. u. M. beim Bahnhof.

Sehr empfehlenswert der Tit. Lehrerschaft. Bürgerliches Haus. Reich-
haltige Restauration. Bier vom Fuss. Mittagessen 1.70 u. 2.50. Vereine
1.50 und 2.—. Grossnrtiges Gebirgspanorama in nächster Nähe. Wald-
reiche Umgebung. Zimmer von 2 Fr. an. Elektrisches Licht. Bäder.
Zugsaufenthalt 10—85 Minuten. Ponsion 5—7 Fr. Zentralpunkt für
lohnende Ausflüge. 4 Strassen. Ruhe, keine Nachtzüge. Prospekte.
(0 H 6682) 519 Bestens empfiehlt sieh Abplaualp-Flscher.

C-..-LUr,Hr< Hotel und Pension

rEUSiSDErg Frohe Aussicht
Den Herren Lehrern als Kuraufenthalt, wie auch Schul-

und "Vereinsausflug bestens empfohlen. 849

Telephon 31. (OF73335) Feusl «fc Sut©r, Besitzer.

Kurhotel Schönfels-Feusisberg
Pension

Herrlicher Schülerausflug oberer Zürichsee
Grosso Lokalitäten. Mittagessen für Schüler von 1 Fr. an. Telephon 19. Hin-
Btriortor Prospekt durch Br* IVIaechlei*. (0 F 7238) 337

(Dir bitten die

Herren Lehrer

bei allen

Exkursionen,

Schulrelsen und

Uerelnsuusliasen

in erster Linie

diejenigen

Gasthöfe, Hotels

und

Restaurationen

zu besuchen,

die in diesem

Blatte

inserieren.

Elektrische Bahn
filtstätten - Bais

Taxe pro Person: Sohulen der II. Alters-
stufe (über 12 Jahren)

Gesell-
sohaften

Sohulen der I. Alters-
stufe(unter 12 Jahren)

Von Altstetten 8. B. B. nach

Gais oder umgekehrt Fr. —. 45 Fr. —.70 Fr.—.90
Schulen* und Gesellschaften werden nach Verständigung mit der

Betriebsdirektion ohne Zuschlag auch mit Extrazügen befördert.

395 BEirißbsdirEkiiün in flltstättEn (Rhzintai).
::

Äusserst genussreiche und lohnende Fahrt vom Rheintal ins Appen-
zellerland und umgekehrt. Höhendifferenz 550 M. Astano (Tessin)

Pension i M
f-FamiWc Canetti)

888 M. U. Meer. Vollständig gegen
Norden geschlitzt. Überaus sonnige,
milde Lage. Gebirgspanorama. Im
Winter, Frühling und Herbst mit Vor-
liebe von Deutschschwelzern besucht.
Gutes bürgerliches Haus. Familiäre Bö-
Handlung. Pensionspreis inkl. Zimmer
nur 4 Fr. pro Tag. Prima-Referonzen
Prospekte gratis und franko. 361
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Plnolon Hotel Sternen Moldau. Hotel zum ÄlpenbM
'S I K B K II 14IILW1 WIUIIIKH an der Rigistrasse, mit grossem, schönem Gnrten, gedeckter Veranda,
Ä IHillwll ^ j i, a-i i it î geräumigen Lokalen, schönen Zimmern. Guter, billiger Mittagstisch.

Empfohlen für Sohulen und Vereine. Telephon Nr. 61.
(OF66«) 311 J. Schiller.

Rendez-vous aller Sohulen u. Vereine.

Komfort, eingerichtet. 50 Betten. Grosse offene Speise-Terrasse

gegen den See. Platz für 500 Personen. Vertragspreise mit der

Kommission f. Erholungs- u. Wanderstationen. Anerkannt schnelle

und gute Bedienung. 603 Prospekte durch Jost Sigrist.

Flüelen. H Kfl li M
zunäohst der Schiff- und Bahnstation, empfiehlt Bioh bei Gesellsohafts-
Vereins- und Schulausflügen bestens. Altrenommiertes Haus (55 Bet-

ten). Gartenwirtschaft. Offenes Münohner (Franziskaner) Bier. Gute
Küohe und Keller. Prompte Bedienung. Telephon. Massige Preise.

Wagen zur Verfügung. 485

MUller-Betsclien.

CIiSaImm Hotel-Pensionriueien St. Gotthard
In Lehrerkreisen best empfohlenes Haus, direkt an der Axenstrasse, in

näohster Nähe von Schiff und Bahnstation, empfiehlt: Mittagessen, beste-
hend aus Suppe, Braten, 2 Gemüsen Salat und Brot, gut und reichlich serviert,
für Schüler à Fr. 1.10, für Vereine à Fr. 1.50. — Nachtessen, Logis
und Frühstück komplett, für Schüler Fr. 3.50, für Vereine von 4 Fr.
an. Bessere Menus nach Wahl sehr billig. — Pension von 5—7 Fr. Für
Familien Ermässigung. 262

Mit höfi. Empfehlung
Telephon 124. Karl Huser.

Kurhaus Tannenhelm 1?; Fiumsi zwei Stun- Eliimf St- Galler Oberland

den ob llUIIIA «oo m.u.m.
Das ganze Jahr offen. Schönste Aussicht. Sonnige, windgesohätzto Lago.

Tannenwälder beim Haus. Gologenhoit zu Borgtouron. 65 gute Betten.
Vorandonzimmer. Neubau mit Speisesaal und modornor Kegelbahn. Zentral-
heizung. Telephon 2.28. Bäder. Warmwasser im Hause. Vorzügliche Küche.
Vier Mahlzeiten. Pensionspreis von Fr. 3. — an.

Prospokte franko durch (0 F 6134) 543

Anton Schlegel.

ff J • Berner Oberland

Prangen Bahnhof-Hotel
O und Restaurant

Sohulen, Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen. Gerau-
mige Lokalitäten. — Vorteilhafte Arrangements für Wagen und
Breakfahrten. (OH6739) 531 Besitzer: Fr. IIodler-Fggor.

GAIS Hotel it. Pension Krone
Kt. Appenzell. 950 Meter U. M.

Sehr beliebtes Ausflugsziel für Schulen. Vorzüglicher Ferienaufenthalt, grosse
Gosellschaftsräume. Prospekte und Auskunft bereitwilligst. 479

Crlaras Hotel Schneller
1 Min. vom Bahnhof. Grosse Lokalitäten. Den tit. Schulen
und Vereinen bestens empfohlen. 898

Glarus «Hotel Sonne'*
beim RegicrungsgcbSude.

Besitzer: F. Fröhlich-Vogel.
Neu renoviertes Haus mit 20 Betten. Freundliohe Lokalitäten für Schulen

und Vereine. Elektr. Licht. Telephon l,*l. Zivile Preise. 489

is Hotel Löwen
Grosse, schöne Lokalitäten den Tit. Vereinen n. Schulen bestens
empfohlen. Vorausbestellung erw. Zimmer von 2 Fr. an; elektr.
Lioht. Riesen-Konzertgrammophon. _ _333 * * Fritz Grob-Wild.

001.04!/ Hotel #?#£#
empfiehlt sioh den tit. Schulen und Vereinen bestens. Guter
Mittagstisoh. Saal für 300 Personen. Schöner, sohattiger Garten
mit Halle. Billige Preise. Telephon im Hause Nr. 16.

Zeno Schorn«.400

Grossartigste
Alpenstrasse
der Schweiz

Eröffnung
1. Juni

(Bemei OToexlaxld.)
Den tit. Vereinen und Gesellschafton
bestens empfohlen. Bescheidene Preise.

Ms Raus Hotel HandeU »Eig. Fuhrhalterei. Joh. Thoenen-Zwahlen.

Eröffnung
1. Juni

(OH 6681)

GrindeMd
508 Ermässlgte Preise für Schulen und Vereine.

Höflich empfehlen sich (0 H 6644) Jfnaaer A llacJlfi.

empfiehlt sieh der Tit. Lehrerschaft
bei Vereins"Ausflügen und Ferienaufenthalt. Sohattiger Garten.
Bei anerkannt guter Verpflegung billigste Berechnung.

(OH6646) 509 J. MItrkle-Mliider.

Grindelwald 1057 Meter
Uber Meer

Günstiger Ausgangspunkt für Fahrten mit Wengernalp.
und Jungfraubalm.

IiütechineiiHChliicht mit Gletschcrabschluss. Sehenswürdigkeit I. Ranges.
Schulen haben freien Eintritt. 423

Unterer und oberer Grlndelwalclgletsclier mit Eishöhlen.
Wctterbornaufzug, einzige derartige technische Anlage.

Hur- und Verkehrsverein Grindelwühl.

GMMI Mü Hnffonni
1 Minute vom Bahnhof.

Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Grosser Saal.
(oh 6646) 510 Gottl. Gruber-Thönen.

Rotel Kurhaus Ruhfluh
/4 Stunden von der Station Brünig entfernt. Sehr lohnender Aus-
flugsort. Prachtvolle Aussioht auf Rosonlauigletscher und Wetter-
horngruppe. Für Schulen und Vereine ermässigte Preise. Höflieh
empfiehlt sich (oh6684) 518 E. Wiegand-W"", Bes.

Schluss Hebsburg
Lohnender Spaziergang von Brugg und Schinznach aus.
Wundervolle Fernsioht. Für Vereine und Schalen als Ausflugs-
ort gut geeignet. Telephon Nr. 85. (OF6556) 506

R. Hummel.

Hnhflnh Hasleberg
A A U Bill LA 11 Rundtour Brilnig-Hasleberg-
B^memMi^muummmme Alpbachschlucht - Meiringen

Hotel UJßttErhorn
3 Km. vom Bahnhof Brünig mit geräumigen Lokalitäten und
mässigen Preisen empfiehlt sioh Vereinen und Sohulen höflichst

(OH 6683) «4 Urfer-Willi, Besitzer.

Kleine Mitteilungen

Voigtländers Verlag
anerbietet seinen Tier-
sc/rwte&afowder mit 348 Bil-
dem zu Fr. 1.85 (statt
Fr. 3.80).

— Die Schweizerische
FacAscAitfe für Damen-
Schneiderei Zürich 8 hatte
im ablaufenden Schuljahr
108 Lehrtöchter und 392

Kursteilnehmerinnen. Die

Ausgaben betrugen Fr.
80,578.54. Ein Anhang des

25. Jahresberichtes gibt
eine chronologische Dar-
Stellung der Entwicklung
der Anstalt.

—Das Fürstentum Lippe
ordnet die Lehrerbesoldung
wie folgt: widerruflich an-

gestellte Lehrer 1000 Mk.,
unwiderruflich angestellte
Lehrer (25. Lebensjahr)
1500 Mk. und nach je drei
Jahren sechsmal 200 und
zweimal je 300 Mk., d.i.
Endgehalt 3300 Mk., be-

zahlt aus der Staatskasse.
Forderung der Lehrer:
3900 Mk. wie die mittlem
Staatsbeamten.

— In Prewssew gibt es

421 Schulinspektoren im

Hauptamt und 931 im
Nebenamt : 650 Geistliche,
189 Seminardirekteren, 55

Stadtschulinspektoren und
37 andere Fachmänner. —
Von 1456 Seminarlehrern
sind 485 durch die Univer-
sität, 946 durch das Semi-

nar und 25 durch Fach-
kurse hindurchgegangen. —

Von 204 Seminardirektoren
kommen nur 14 aus einem
Seminar.

— Der holländische
Schulmann Aù/Miar( hält
gegenwärtig in Kristiania
Vorträge, um seine Unter-
richtsmethode, die auf

Spiel, Arbeit und Erzäh-
lung ruht, zu erläutern.

— In der scAmcdwc/tc«

Lehrerzeitnng begiimt A.

Thoreil eine Artikelreihe
über Schweiziska skolar.ins-
besondere über das Schul-

wesen von Zürich, Bern
und Basel.

— Neun Kantone der

Deutschen Schweiz beab-

sichtigen die obligatorische
Krankenversicherung ein-

zuführen, vier durch den

Kanton selbst, fünf durch
Überlassung des Obliga-
toriums-Rechts an die Ge-

tneinden.
— In Pssea wird am 16.

Mai eine Ausstellung: Un-
sere Jugend eröffnet, die

Gesundheitswesen, Hei-

matkunde, Erziehung,
Jugendpflege und Kunst
umfasst.
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Bodensee, Schweiz.

e-S dB a n Lnftkarorl* "" ^ " 806 m. über M.

Zulinradliulin van Rorschach aus. £7

3 SÄNTISi

Mplotten-
Wondtnfßln

aller Systeme.
Über 4000 Stück in der Schweiz.

Kataloge und Offerten von

0. Senftleben
Zürich 341

Dahliastrasse 3

Cosmosleser!
Lehrer oto. beziehen das bekannte Mid-
Ifard Mikroskop (Vorgr. 50X) vorteil-
haft durch E. .font, Halonbrücke bei
Bern. — Preis Fr. 2. 20 bis Fr. 4. 60
je nach Zugaben. Franko per Nachn.
Gratlsprosp. verlangen O II 6848 429

Stellengesuch.
Junger Offizier mit zwei erstklug-

»igon kantonalen Lehrerpatenten
and mit vier akademischen Se
Biestern (1er sprachlich-histo
Tischen Richtung) in den betref-
fenden Sprachgebieten sucht auf
.anfangs Mai passende Lohrstelle
an einer Mittelschule (Sekundär-
od. Realschule, Gymnasiuni, Kolle-
giuin od. ev. auch Privatinstitut),
Gründliche Kenntnis und Geläufig-
keit in der französischen und itu-
lienischcn Umgangssprache.

Längeren Militärdienstes wegen
musste die Reallehrerpriifung auf
kommenden Herbst verschoben wer-
den. — Offerten sind gefl. unter
O 538 L Orell Füssli, Annoncen,
Zürich zu richten. r»38

Mitarbeiter sucht
renommierter .Jugendschriften-
Verlag für illustriertes Knaben-
buch (Alter 10—14 Jahre).
Gewünscht werden interessante,
nicht zu lange Erzählungen und
anregende Aufsätze kulturge-
»ohichtl., natui wissenschaftl.,
technischen, sportlichen usw. In-
halts, ev. mit Illustrationsmate-
rial. Baldige Angebote mit ge-
nauerer Inhaltsangabe unter
S. P. 9042 an H aasenstein &
Vogler, A.-G., Berlin W. 8 er-
beton. (O F 7780) r><0

Franziskaner
Zürich I, StUssihofstatt

empfiehlt
la. Münchner Hacker-
brüll, Pilsner Urquell.
257 Lokal

im ersten Stock für Vereine.

Mittag- und Nachtessen
à Fr. 1.20 und 1.70.

Schulen
Einlache Fahrt Hin- und Rückfahrt

10 u. mehr Personen
III. Klasso

10 u. mehr Personen
HL Klasse

Taxe für eine Person Taxefürelna Person

Rorschach nach u. von Haiden
I. Primär- u. Armensohulen
II. Mittel- u. Hochschulen

40 Cts.

55 „

60 Cts.

75 „

Gesellschaften
18-60

Personen
61-120

Perionen
121 —180
Personen

über 180
Personen

m. m. in. m.
Taxe für eine Person

Rorschach nach u. von Helden
Elnfaohe Fahrt
Hin- und Rüokfahrt •

—.95 Cts.
1.80 „

—.85 Cts.
1.25 „

—. 80 Cts.
1.15 „

—.76 Cts.
1.05

Luxem „Volkstums"
Pilatusplatz 3 Minuten vom Bahnhot

— Telephon 1894
Tramhaltestelle

Zentralgelegenes Hotel - Restaurant II. Ranges. Schöne, geräumige sonnige
Zimmer mit prachtvoller Aussicht auf das Alpengebirge. 60 Betten. Zivile
Preise. Arrangement nach Übereinkunft. Gute bürgerliche Küche. Feine Weino.
Offene Schweizer und Münchner Bierc. D.vorso alkoholfreie Getränke: Kaffee,
Tee, Schokolade, Mineralwasser oto. Lift. Bäder. Zentralheizung. Elektrisches
Licht. 2 Restaurations-Lokalitäten. Grosser Saal (400 Personen) für Versamm-
Jungen, Konzerte, festliche Anlasse, für Schulen, Vereine und Gesellschaften
Spezialpreise. Kinemathograph auf Wunsch zur Vorfügung. Portier am Bahn-
kof und Schiff. 426

Höflichst empfiehlt sich Jul. Richli-MUller.

Schulerreisen an den Vierwaldstättersee. ;

Die werte Lehrerschaft sei hiemit daran erinnert, dnss die

LSidongactentiBlle Luzern
mit ihren mächtigen Bäumen an die tausend Personen Platz bietet,
sich zunächst des vielbes. Löwendenkmals befindet u. für Bewirtung
von Gesellschaften u. Schulen bestens eingerichtet ist. Vorh. Vereinb.
u. rechtzeitige Anmeldung ist erwünscht. Bei guter u. aufmerke.
Bedienung werden bescheidene Preise berechnet. (OF6196) 451a

Höflichst empfiehlt sich J« Treutel.

Luzern
anlagen. Mässlge Preise.
Schulen und Vereine. 34!

3 Minuten von

Bahnhof, l'ost 491

und Dampfschiff

LUZERN

HOTEL JNPLOH"
Einfaches, gut geführtes Ilaus II. Ranges. Son-
nigo Zimmer v. Fr. 2 (Hochsaison Fr. 2.60) au.
Für Gesellschaften u. Schulen bes. Ermässigung.
Mit hen.Empfehlung E. Steiger-Gurtner, Bes.

Luzern.
Alkoholfreies

lA

| Hotel und Restaurant

BC 59Walhalla" hm
Theaterstrasse 12. — 2 Minuten vom Bahnhof u. Schiff.

Oer geehrten Lehrerschaft für Sciialreiseii
nnd VereinBausflflge hoff, empfohlen. Mittagessen à 1 Fr.,
Er. 1.50 und 2 Fr. Milch, Kaffee, Tee, Schokolade, Backwerk etc.
Räumlichkeiten für 300 Personen. Vorausbestellung für Sohulen
erwünscht — Telephon 896. E. Frghlloh.

Kerns (Briinigroate) - Hotel RösslL
Bekannter Luftkurort. Pensionspreis von Fr, 4.60 an. Billige Passanten preise.
Gceign. Lokalitäten f. Schulen u. Vereine. Prosp. durch Gesell w. Hess.

j+otel Brünig
3 Minuten vom Bahnhof. Gutes bürgerl. Haus
II. Ranges. In unmittelbarer Nähe der Kur-

Ausgez. Küche und Keller. Bestgeeignet für
Familie Ifabermat'lier, Bes.

fiofe! Klmi$en-Pa$$höhe
an der Klausenstrasse, Kanton Uri, 1838 Meter über Meer.

Posthaltestelle, 15 Minuten von der Passhöhe. Postablago
Telephon. Eröffnet von Ende Mai bis Mitte Oktober. In ge
schützter Lage mit prachtvollem Alpenpanorama. — Vortreff
liehe Kilcho, ausgezeichnete Weine. — Sorgfältige und freund
liehe Bedienung. Für Sohulen und Vereine ermässigte Preise
Fuhrwerke zur Verfügung. Postankunft je mittags und abends
Prospekte gratis. 501

Es empfiehlt Bich bestens
Em. Schillig, Propr.

Küssnacht a. Ri$i
Hotel - Pension

Mon Séjour
Direkt am See, mit grossem, schattigem Garten und grossem Speisesaal

Für Schulen und Vereine Vorzugspreise. Anziehungspunkte : Hohle Gasse
Gesslersburg, Rigi etc. — Bahn- und Schiffverbindung. 344

Es empfiehlt sich höflichst die Besitzerin

Telephon. Frl. B. »clmeefoerger.

Lnuterlirunncn Hotel & Pension

- Staubbach -
Prachtvolle Lage in unmittelbarer Nähe des berühmten Staub-
baohfalles. Grosse Gartenanlagen u. Terrassen. — Restauration
auch im Freien. — Für Gesellschaften, Vereine und Sohulen
besonders mässige Preise.

Höflichst empfiehlt sich (o h 6647) 511

Der Besitzer: P. von Allmen.

Dmnpfschiffrestnuration " aar
„Xniini" „Mittagessen" „Xobig"

für 8chulen zu billigen Spezialansätzen bei rechtzeitiger Anfrage oder Be-
Stellung. Itudolf Mahler, Seidenhofstr. 10, Luzern. Telegramme: Dampf-
schiffwirt Luzern. 527

Luzern
gegenüber dem Bahnhofausgang gelegen. Grosse Halle,
schattiger Garten, für ca. 400 Personen. Schulen,Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen.

sie Gute Küohe, mässige Preise.
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Bücher-Antiquariat Heimhaus

Max Schmidt. w*

Grosse Auswahl belletristischer

und wissenschaftlicher Werke

neu und antiquarisch.

Einkauf von Büchern aller Art

Steinfels-SeifeistnurecHk
wenn jedes Stück -

untenstehenden Firmastempel trägt
Unterschiebungen weise man zurück

Weisse und gelbe
Steinfelsseife s

verbürgt, im Gegensatz zu"Waseli-
pulvern irgendwelcher Art, die
Dauerhaftigkeit der Wäsche.

Projektionsapparate
Nernst- und Bogenlampen
Lichtbilder u. Leihserien

Diapositive von 50 Cts. an

Lehrmittel

Landkarten

Bilderwerke

Physikalische Apparate
Schulmaterialien.

Edmund Lfiithy
66 Schöftland

Telephon 1311 Katalog gratis.

Nebenverdienst.
Lebensversicherung ersten Ran-

ges vergibt Agentur allerorten,
auch in Zürich. — Anmeldung sub
Chiffre 0 403 L an Orell Füssli
Annoncen, Zürich. 403

StlwelL Unfall-u. Haftpflicht-

Versicfierunssanstalt in Zflrich.
Gegründet auf Gegenseitigkeit.
Aller Gewinn den Versicherten I

Die Anstalt schliesst zu den kulantesten Bedingungen ah:

£/flzc/-C/fffa#iver6l"cflSJ'fJf??;en gegen Unfälle jeder Art
mit und ohne Deckung der Heilungskosten.

HaHpHicfif- Vers/cJfOrtJflCren gegenüber Drittpersonen
und dem eigenen Personal nach Massg'abe des Schweiz. Obligationen-
rechtes für industrielle und gewerbliche Betriebe, kaufmännische
Geschäfte, Aerzte, Apotheker, Dienstherrschaften, Hotels, Restau-

rants, Kuranstalten, Haus- und Grundstückbesitzer etc.

Diensfhofeii'Vers/choruirgefi für Ausläufer, Dienst-,
Kinder- und Zimmermädchen, Gärtner, Kutscher, Küchenpersonal
Putzerinnen etc. (OK7094) 336

lanriwi>fc-Pors/chcnwngcn für den Landwirt selbst.
seine Familie und das Dienstpersonal.

#fim/ep-(/f»fa/llzCf»s/cftSrnnge»1 mit Deckung der Arzt-
und Apothekorkosten.

Zum Abschlüsse von Verträgen empfehlen sich:

Zürich: Direktion, Bleicherweg 15.

Genève: Succursale, 12, Rue de Hesse

Aarau: J. Bösiger, Hauptagenl, Rain 438.
Basel: R. Knöpfli, Generalagent, Dornacherstrasse 154.

Bern: A. Wirth-Tschanz, Amthausgasse 2.

Chur: Jakob Büsch, Generalagent.
Ermatingen: 0. Müller-Sauter, Generalagent.
Fribourg: Arthur Blanc, agence générale.

E. Uldry & Cie., agence générale.
Lausanne: Ch. Gilliéron, agence générale.
Lugano: Antonio Soldini, agenzia generale.
Luzern: Oskar Lötscher, Generalagent, Pilatusstrasse 58:
Schaphausen : G. Bär.htold-BUchi, Hauptagent.
Sierre: E. Pitteloud, agence générale.
Solothurn: Aug. Marti-Pfluger, Generalagent.
St. Gallen: A. Zöllig-Rohner. Hauptagent, Notkerstrasse 14.

E. Schildknecht-Tobler, Hauptagont.
Zürich: Ed. Lutz, Generalagent, Bahnhofquai II.

Karl Lange, Generalagent, Usteristrasse 5.

Filialen im Ausland: PariSi Brüssel, Turin.

4 Hygienische
Bedarfsartikel und Gummiwaren
in grosser Auswahl. (Probosorti-
mente à 3.30 u. 5.50.) Preisliste
mit 100 Abbild, gratis u. franko.

Sanitälshaus P. Hübscher
Seefeld 9^, Zürich 8. &46

Hoiheleoante fierren - Tasdienuhr
mit feinster Gold-Doublé-Kette nur Fr. 6.95

mit 3 Jahre önrantie, versende ich zu Roklamezwcckon an die Leser der Schwoiz.
Lehrorztg. Meine bekannte Schweizor-Taschenuhr 186 mit dazugehöriger ausser-
ordentlich schönor Gold-Doublé-Kette für den Preis von zus. Fr. 0.95 u. Porto.
Die Uhr ist schön und stark vergilb., hat 2 Goldränder, oinen innern Staub-
deckel u. ein Vorziigl. u. genau gehondes Rcmontoir-Anker-Work. für welches
letztere oine reello schriftl. Garantie von 3 .Jahren gogebon wird. Diosolbo
Damenuhr mit Kette Fr. 8.75. Bei Nichtkonvenienz erstatto Bofort Gold zurück.
Also gar kein Risiko. Ein solches Angebot ist noch niemals frühor gemacht
worden. Tausende Dankschreibon und Nachbestellungen. (OF 7195) 825

Ulirenversandliaus Stilfler, KreuzUngen.

KflJahre

Erfolg

Strohhüte
Hut-Industrie Widen (Aargau). 63s

Privatlehrerin
dor Primarschulstufe zu 13-

jähr. Töchterehen (aufs Land)

gesucht,
prot. Konf. Frl. ges. Altors
mit erzieherischen Eigonsch.
u. bewandert in Handarbeit
bevorzugt. Lohn u. Eintritt
nach Ueborclnk. Reflektant,
wollen sich u. Einsend, von
Schulausweisen u. Photogr.
meldon u. Z K 2480 an Rlido f
Ni0SSB,ZUriCh,Ij'llllliatquai 84

Je cherche un 536

Remplaçant
du 15 juin nu 15 juillet.

Branches: Allemand, Italien
Anglais.

Dr. Stierli,
Ecole de Commerce,

La Chaux-de-Fonds.

Frühaufsteher
welche

Ch. Singer's
Spezialitäten
nicht kennen 547

sind selten

2 bis 3 Töchter oder
Geschwister

finden gute Pension auf dem
Lande bei einer Dame, die Un-
terrieht in Klavier und guter
deutscher Sprache erteilen kann.
Gelegenheit zum Besuch sehr
guter Primur- und Realschulen.

Nähere Auskunft durch
P. Bornhatiser, Renllehrer,

St. Gallen. 462

Dr. Wanders Jod-Eisen-Malzextrakt, wirksamstes Blutreini-
gungsmittel, bei Drüsenanschwellungen, Hautausschlägen,
Flechten usw. Unübertroffener Ersatz des Lobertrans.

Dr. Wanders Kalk-Malzextrakt leistet vorzügliche Dienste hei
Knochenleiden, lang dauernden Eiterungen usw. Vortreffliches
Nährmittel für knochenschwache Kinder.

Dr. Wanders Eisen-Malzextrakt, glänzend bewahrt bei Blut-
armut, allgemeinen Schwächezustäudcn, nach erschöpfenden
Wochenbetten usw. 586

Da das Einnehmen der zähflüssigen Extrakte manchen Personen
unangenehm ist, werden die Wander'schen Malzextrakte neuer-
dings in sämtlichen Apotheken auch in Form eines leichten,
trockenen und appetitlich aussehenden Pulvers vorrätig gehalten.

Man verlange ausdrücklich: Dr. Wanders Malzextrakt.

Jungor, tüchtiger Lehrer, der bereits
4 Jahre erfolgreich in dor Praxis tätig
war, sucht eine Stello als 551

Primarlehrer
in eine Gemeinde, wo er ovontuoll als
Nebenbeschäftigung Gesangs- u. Zolch-
nungsstundon erteilen oder oinen Go-
sangverein dirigieren könnte. Ginge
auch als Stellvertreter. Offerten be-
fördern unter C 6991 Lz Haasensteiii
& Vogler, Luzarn. (O F 7860)

I Kleineres Knabeninstitut der
deutschen Schweiz

sucht jungen Lehrer.
Kenntnis der franz. Sprache

erwünscht. Eintritt sobald als
möglich. Offorten unter Chiffre
0905S an Orell Fiissli-Annoncen,
Zürich.

Wegen Kndetung des Geschäftes

mit bedeutender Preiscrinäs-
eigung :

Dampfwaschmaschinen
Holzwaschmaschinen
Wringmaschinen

Gassparkocher u. Gassparherde
Garantie für beste Fabrikate.

Zürcher Koch- u. Heizapparate A. G.

Unterer Mühlesteg 6—8
(OF7608) Zürich I. 402

.Friede'
verhindert «las lästige ' Goräugch der
Klosoltspül kästen und Wasserleitungen.

Prospekte gratis durch 827

C. B. Scheller, Brcmgartnerstr. 20

ZUrfch ».
BMT Vertreter gesucht. TP#

Wer

Lose
t\ Fr. I.— Her Landes - Ausstellungs-
Lotterie kauft, weiss sofort, ob »ifl
gewinnen. (011 6874) 466

Ziehungslisten à 20 Cts. werden
gleichzeitig mit den Losen versandt.
Totalwert der Trelfer jeder Serie
Fr. 250,000. Treffer von Fr. 20.000,
10,000, 5000 otc. Versand gegen Nach-
nähme durch die Los-Zentrale in Bern,
Passago von Wordt Nr. 226.
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Kleine Mitteilungen

— Als Nachfolger von
Dr. Pabst übernimmt Prof.
Hildebrand in Dresden die
Leitung des /fawdarieifs-
Seminars in Leipzig.

— Die Gesellschaft der
Freunde des vaterliindi-
sehen Schul- u. Erziehungs-
wesens (Lehrerverein) zu
Hamèwrp hatte letztes Jahr
2450 Mitglieder (70 Lehre-
rinnen). Ausgaben 56,425
Mark. Bestand des Re-
servefonds 7104 M., Die-
sterwegstiftung 59,303 M.,
der Vorschusskasse 7500
M., der Witwenkasse (1767
Mitgl.) 1,151,501 M., der
Pensionskasse 143,840 M.,
der Krankenkasse 15,440
M. Dem Kuriohaus wur-
den weitere 100,000 M. zu-
geschieden, Bausumme
2,330,518 M. Unter den
Arbeitsgebieten der Aus-
schüsse dehnen sich beson-
ders die Sonntags-Unter-
Faltungen aus.

— Fraw&racA hat 874,941
verwahrloste Kinder. In
Paris werden jährlich
30,000 Minderjährige von
der Polizei eingesteckt;
23,116 erschienen letztes
Jahr wegen Vergehen vor
dem Richter. Seit 1907 be-
urteilt eine Abteilung des
Tribunal de la Seine einmal
in der Woche nur Kinder-
Fälle, etwa zwei Drittel der
Angeklagten wurden unter
bedingte Aufsicht gestellt.
Infolge eines neuen Ge-
setzes werden Kindor-Ge-
richtshöfe eingerichtet. In
Paris hat le nouveau tribu-
nal pour enfants seine Tä-
tigkeit begonnen.

— Der /rariz0ii,9c/(.e Leh-
rer-Kongress wird in seiner
nächsten Versammlung sich
für und gegen das Monopol
des Unterrichts (Ausschluss
der Privatschule) ausspre-
chen.

— In PAi7adefp/wa wurde
im Winter zwölf Wochen
hindurch der Versuch ge-
macht, bei offenen Fen-
stern des ungeheizten Zim-
mers Unterricht zu halten,
wobei die Kinder gut ge-
kleidet und in Mäntel und
Wollhandschuhe gehüllt
waren. Ergebnis: bessere
Disziplin, grössere geistige
Regsamkeit, ein Pfund Ge-
wichtszunahme gegenüber
Kindern in geheizten Klas-
sen.

— Die Zahl der Aktien-
gesellschaftenin d. Schweiz
ist im Jahr 1912 von 4348
auf 4831, ihr Kapital von
3,232,820,980 auf Franken
3,431,334,785 gestiegen.

Wer sich einmal daran gewöhnt hat,
regelmässig Biomalz zu nehmen, wer auch nur einmal die sieghafte, verjüngende Kraft dieses seit
Jahren allgemein bekannton Malzproduktes gespürt hat, wer Kraft, Lebensfreude und Energie im
Daseinskampfe verloren hatte und wiederkehren sah durch Biomalz, wer, selbst bei schwachem
Magen, die sanfte, anregende Wirkung auf die Verdauung und auf die Darmtätigkeit gespürt
hat, der weiss, dass es zur gründlichen Kräftigung und Auffrischung kein einfacheres, bequemeres
und angenehmeres Mittel gibt, als Biomalz.

Biotnalz räumt alle ungesunden Säfte und alle Schlacken ans der Blutbahn des
Organismus. Es regt die Verdauung an. Das Aussehen bessert sioh. Bei Mageren
findet eine massige Rundung der Formen statt. Der ganze Verjiingungsprozess zeigt
sioh äusserlich in harmonischer Weise. Der Teint wird rosiger und klarer.

Man lasse sich aber ja nur keine Nachahmungen und minderwertige Ersatz-
priiparate mit ähnlich klingendem Namen aufreden. Biomalz kostet Fr. I. 60 die kleine
und Fr. 2. 90 die grosse Dose in allen Apotheken und Drogerien. 93

Verweser - Stelle
offen an der Primarschule evang. Nlederuzwil für die
Unterschule.

Dauer: 2 Monate, mit Antritt am 25. Mai 1914.
Gebalt nach Massgabe der Besoldung des jetzigen

Inhabers (Jahresgehalt 2000 Fr., Wohnungsentschädigung
500 Fr.)

Anmelduug bis 15. Mai 1914 an Hrn. lug. E. Roth,
Präsident des Primarschulrates in Niederuzwil.

Merferwztoil, den 23. April 1914.
633 Der Prlmarsclmlrat.

Offene Lehrstelle.
Mädchensekundarschule Burgdorf.

Infolge Demission ist auf Beginn des II. Sommer-
quartals 1914 (voraussichtlich 11. August) die Stelle einer
Lehrerin sprachlicher Richtung neu zu besetzen. Stunden-
zahl im Maximum 26. Grundbesoldung 2800 Fr., dazu
vier Zulagen von je 200 Fr. nach je drei Dienstjahren.
Bisherige Lehrtätigkeit kann angemessen berücksichtigt
werden.

Anmeldungen mit entsprechenden Ausweisen sind bis
11. Mai nächsthin dem Präsidenten der Schulkommission,
Herrn Fürsprecher Eugen Grieb in Burgdorf, einzureichen.

Bwrprfor/, den 17. April 1914. <of7706> 464

Im Auftrage der Schulkommission,
Der Sekretär:

Scliwnmmberger. Fürsprecher.

Offene Primarschulstelle.
Evangel. Thal. Infolge Resignation ist eino Lehr-

stelle an der Unterschule Thal-Bauriet sobald als mög-
lieh neu zu besetzen. Jahresgehalt 2000 Fr. Freie Woh-
nung und voller Beitrag an die Lehrerpensionskasse. Der
Lehrer erhält zudem ein Gemeindegrundstück zur Be-

nützung.
Anmeldungen mit Zeugnissen und Ausweisen sind

zum 30. Mai a. c. an Herrn Dr. med. Seippel, Präsident
des Schulrates, in Thal zu richten.

532 Die Schulratskanzlei.

Uereins-Fohnen
in erstklassiger Ausführung unter vertraglicher

Garantie liefern anerkannt preiswert

Froefel & Co., St. Gallen
Älteste und besteingerichtete Fahnenstickerei

der Schweiz. 365

Lehrstelle für Mathematik.
An der Höheren Stadtschule in Glarus (Realab-

teilung, Gymnasium und Mädchenschule mit je vier Klas-
sen) ist infolge Demission des bisherigen Inhabers eine
Lehrstelle für Mathematik wieder zu besetzen.

Verpflichtung bis zu 30 Stunden wöchentlich. Anfangs-
besoldung 3700 Fr., städtische Alterszulagen nach je drei
Jahren 125 Fr. bis auf 500 Fr., dazu zwei kantonale
Alterszulagen von je 100 Fr. nach zehn, resp. zwanzig
Dienstjahren. Auswärtiger Schuldienst kann zum Teil an-
gerechnet werden.

Amtsantritt womöglich Ende Mai. Anmeldungen aka-
demisch gebildeter Bewerber sind unter Beilage von
Studienausweisen und event, von Zeugnissen über prak-
tische Tätigkeit bis 5. Mai zu richten an den Präsidenten
des Schulrates Glarus <of 7656> 46o

Dr. jur. Fr. Schindler.
Soeben erscheint:

Stöcklin, Sachrechnen
Rechenbücher für mündliches und schriftliches Rechnen.

IV. Schuljahr 64 Seiten zu 50 Rp.
V. „ Mit geometr. Aufg., 6 Fig. 72 „ „ 60 „
VI. n n Ii w 13 „ 88 n » 70 „
"VII. ,1 » 77 17

26 7, 88 „ 77
70 „

VIII./IX. „ „ „ „ 38 „ 120 „ „ Fr. 1.—
Rechnungsteilung und Buchhaltung und handschriftlichen

Lüsungsbeispielen.
Bisherige Ausgabe vorrrätig:

I. Rechonfibel mit Bildern, 32 Seiten zu 25 Rp.
IT.—VI. Heft 32 „ „ 20 „ 468
VII./VHI. „ 84 „ „ 65 „

Schweizerisches Kopfrechenbuch :

I.Band (1. 2. 3. Schuljahr) 472 Seiten, eleg. geb. Frs. 7.—
II. „ (4. 5. 6. „ 400 „ „ „ „ 6.50

III. „ (7. u. 8. „ 432 „ „ „ _ „ 7.80
Buchhandlung zum Landschäftler, Liestal.

Offene Primarlelirerstelle.
Infolge Wahl des bisherigen Inhabers an die oberen

Klassen ist die Lohrstelle der I., II. und III. Klasse an

der Schule Haufen-Brenden in Lutzenberg, Kt. Appen-
zell A.-Rh. auf Mitte Juni a. c. neu zu besetzen. Be-

soldung 1900 Fr. nebst Freiwolmung, Holz- und Reini-

gungsentschädigung, Beitrag an die Lehrerpensionskasse

und bei Turnunterricht Extravergütung.
Anmeldungen im Begleit von Ausweisen über Bil-

dungsgang und allfâlliger bisheriger Lehrtätigkeit sind

bis zum 10. Mai proch. an das Schulpriisidium Lützen-

berg zu richten. 569

den 29. April 1914.

Das Aktuarlat der Sckulkommtssion.
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H
lai a

LütEFSwil
mit dickem Pilzbelag, sehr
dauerhaft, erprobt mit bestem

Erfolg besonders für Schiefer-
Imitation, empfiehlt den Herren
Lehrern und Schulbehörden zu
göfl. £Abnallme per öinzßlncs mid Luftkurort in Bucheggberg (Kanton Solothurn) 640 Meter über
Stück zu Fr. 1.—, bei 5—6 Meer. Herrlicher Ferienaufenthalt für Ruhebedürftige: Beliebter Ausflugsort
Stück mit 5 °/o Rabatt franko filr Schulen und Vereine. Ermässigte Preise. Zwei stunden von Solothurn.

durch die ganze Schweiz. Mustor Ausgedehnte Waldpromenaden. Renommierte Küche. — Prospekte,

stehen gerne zu Diensten. »8 Ji» empttehlt sieh der Besitzer <0 795 SI 39

K. Pfeiffer, Sattler
Andelfingen (Zürich).

Empfohlene Reiseziele und Hotels

(0 795 S) 398

Fr. Tanner.

Musikhaus
Hüni & Co.

Harmoniums
Klavierharmonium

(beide Instrumente vereinigt)
Schülerviolinen
Konzertviolinen

mit höchsten Rabatten

Lauten, Zithern, Gitarren,
Mandolinen usw. usw.

Aller Zubehör

Breitkopf & Härtels beliebte
Volksausgabe, Musikerbiogra-

phien à Fr. 1.85

Musikbaus

Hüni & Co., Zürich
an der WalchebrUcke, beim Haupt-

Mannenbach am Untersee. Schweizerseite.
Gasthaus und Pension z. „Schiff"
direkt am See, mitten In der Schlüsse riatc schaff des Untersees. Ausgange-
punkt zu den Schlössern Arenaberg, Eugensborg und Salenstein. Schattiger
Garten, See-Veranda und grosser Saal. Gesellschaften, Schulen und Vereinen
bestens empfohlen. Frühjahr und Herbst Pension von Fr. 5.50 an. Prospekte
durch 399 Schelling-Fehr.

Ausflug an den Untersee.

SI 10 001

10 Minuten von der Station, in dominierender Lage, empfiehlt sich den
HH. Schulräten und Lehrern bestens bei Schülerreisen. Anerkannt gute Küche.
Terrasse mit prächtiger Aussicht. Eugonsberg und Arenaberg in nächster Nähe

(O F 7398) 360 A. Scliwy ter-Wörner.

bahnhof Zurich. 19

Magliaso
am Luganersee.

— Pension Pizzi -
Herrlicher Ferienaufenthalt.
Pensionspreis von 4 Fr. an.

Prospekt verlangen.

IftCifiltgCttt üfofe/ ifroiia
Prima Referenzen

(O H 6677 521

von vielen Sohulen und Vereinen.

G. Urweider-Howald, Besitzer.

Meiringen Hotel Hirschen
5 Minuten vom Bahnhof. Zunächst der Aareschlucht mit freier Aussicht auf

' Alpbaoh und Reichenbachfalle. Grosse Lokalitäten und Garton. Schulen und
381 Vereinen stets Ermässigung.

Lauten, Guitarren, Geigen,

Mandolinen

El

Markneukirchen 174.

Katalog Nr. 174 gratis.

525
Familie Th»ni,

zugleich Besitzerin des Kurhauses Schwarzwaldalp
auf der grossen Scheidegg-Route. — Prospekte.

Station der BrDnigbahn
Hotel z. 0. Kreuz.•

S Minuten r. fteAnAof. 20 M/nuten r. (f. AaraicAfucAf
Ruhig und aussichtsreich gelegenes Hotel mit 60 Betten

Grosser Speisesaal, geoignet zur Aufnahme von Vereinen und
Sohulen. Bestens empfiehlt sieh dor Besitzer

343 «. <1hrlat».KAr«ll.

Lehrer MEirillDEn Hotel Flora
Ej ' W" Bahnhof

mit Paient, 2 Semestern Uni-
versität, 6 - jähriger

i
Gut empfohlenes Haus, vergrössert. Speziell eingerichtet für Schulen und

Praxis V®*"®"*®- Grosse Restaurations-Lokale. Terrasse und Garten. Mässlge Preise.

i«i rz • 370 Fiilircr-Gauclg, Besitzer.
und vorzüglichen Zeugnissen '

sucht Anstellung an öffentl.
od. privater Schule. 542

Von Ende April an ist ein
Lehror zur Übernahme von

Stellvertretung
wegen Militärdienst usw. bereit.

Gef. Anfragen untor Chiffre
0 463L an Orell Filssli-Annon-
cen, Zürich.

NATURWEI]*
Tessiner 1913 Fr. 26.—
Ital. Tischwein „ 34. —
Barberato „ 46.—
Stradella weiss „ so.—
Chianfl extra „ 52.—
Veltliner „ 65.—
Per 100 L. ab Lugano gog. Nachnahme.

322 Muster gratis. (OF7179)
Gebr. Stau ffer. Lugano.

Stellvertretig
übernimmt junger, mit guten
Zeugnissen aus der Praxis aus-
gewiesener Lehrer.

Man wende sich unter O 417 L
an Orell Füssli-Annoncen, Zürich.

sind anerkannt : Zu den historischen Stätten Nikiaus von der Flüe,
und auf sohönstem Waldwege über die romantische Melchaasehlucht

zu derjenigen Arnold von Melclital».

Hotel fUpenhof Melchtol
(OF 7584) gewährt billigste Preise für Mahlzeiten. 415

Solbad Mumpf mm
Gasthof zum Anker.

Schönste Lage, neue Bäder, Sommerfrische, zivile Preise.

419 Der neue Besitzer : R. Maier und Familie.

(bei Lugano) 245 Familie Ghezzi
328 M. ü. Meer. Sohöne ruhige Lage. Familiäre Behandlung.
Pensionspreis inkl. Zimmer nur 4 Fr. pro Tag. Für Ruhebedttftige
sehr empfohlen. Prospekto gratis und franko.

Schattige Gartenwirtschaft
und geräumige Lokalitäten für Gesellschaften und Sohulen

Gute Küche u. reelle Weine. Offenes u. Flaschenbier. — Tele-

phon Nr. 25. Aufmerksame Bedienung zusiohernd

441 Wilh. MattDe, Besitzer

Münster P l Ochsen
E IHlHwHvR 2 Minuten vom Bahnhof, Bahnhofstr. Altrenommiertes

Hotel. Grosser und kleiner Saal für Vereine und
Schulen. Gute und freundliche Bedienung. Telephon.
Elektr. Licht. Eigene Fuhrwerke.

Es empfiehlt sich bestens &26

Jon. Willimuiiii-Oswsild
Besitzer.

IUI

Hotel Klimsenhorn
(of 6238) cZer// P/Zatffis "»

empfiehlt eich als Nachtquartier für Touristen.
50 Betzen, Äesfai/ra«#. Afdeeffire fVeise.

Hergiswil-Klimsenhorn 2V» Stunden. Klimsenhorn - Pilatuskulm
(Station der Pilatusbahn) eine halbe Stunde. — Telephon.

BT Für Schulen und Gesellschaften Preisermässignng.

Alpnach - Stad bei Luzern am Vierwaldstättersee.

Hotel und Pension Pilatus und Bahnhof - Buffet
unmittelbar an Schiff-, BrUnig- und Pilatus-Station. Restaurant. Grosser,,
schattiger Garten mit Chalet (Bier vom Fass). Mässlge Preise. Telephon.

Bestens empfiehlt sich MUller-Britschgy, Propr.

Mfliers-Dorf

RAGAZ HOTEL PENSION
STERNEN

Bahnhofstrassc, am Wege n. d. Tarainaachlucht

Empfehlenswert für Sohulen, Gesellschaften und Vereine. Grosser
sohattiger Garten. Bescheidene Preise. Aufmerksame Bedienung.
Grosse gedeokte Veranda. _502 F. Kemptar-Stotzer.

Kurhaus und Bad

Rotbach,
Staubfreie, ruhige Lage, hohe

helle Zimmer. Sohöner Saal,
Klavier eto. Elektrisch Licht.
Telephon. Prospekt gratis, 486-

RAPPERSWIL Hotel Speer
———vis-à-vis Bahnhof ——

Grosser schattiger Garten und Terrasse.
Restaurant. Für Gesellschaften,volles

ermässigte Preise,

Mit höfl. Empfehlung

Neues pracht-
Vereine and Schulen

476

Christian Rothenberger.

Roptmil - » M MlWl
Grösster Saal und elektr. Musik. Stallung. Garten, nächst Bahnhof,.
Sohulen und Vereinen bestens empfohlen A. Bruliln-Egll.

ZUrichsee ZQrichae»Rapperswil
Hotel Restaurant Fast

Gänzlich neu erstelltes Hotel. Säle für Sohulen, Vereine und Hooh-
Zeiten. Grosser, schattiger Garten (500 Personen fassend) mit Halle-

Billige Preise. Aufmerksame Bedienung. Telephon 43.
Höflichst empfiehlt sich 482

VeriMgetfaHoB E. W. 4. A. Kaelin-Oechslin.
Bestellungen können jeweilen auoh noch morgens abgegeben werden-

Rig! — Hotel Edelroeiis •••
1600 Meter Uber Meer

30 Minuten unterhalb Rigi Kulm.
Zentral gelegen, direkt a. d. Station Staffelhöh#

Mittagessen für Schüler zu Fr. 1.10: Guto Suppe, Braten unit

zwei Gemüsen. — Billiges Nachtquartier. — Telephon. 6Ü
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Sekundarlehramtskandidat
wünscht für 14 Tage bis 3 "Wo-
oben eine Lehrstelle zu vertreten
zur praktischen Ausbildung.

Offerten unter Chiffre 0 564 L
nn Oroll Füssli, Annoncen,
Zürich. &64

Art. Institut Orell FUssli,

Verlag, Zürich.

In neuer Auflage erschien:

Handbuch für den

Turn-Unterricht an

Httdchenschulen
on

J. Bollinger-Auer,
Lehrer an der höheren Töohtersohule

In Basel.

1. Bündchen:
Die Turnübungen für Mäd-

chen der unteren Klassen.

8. Aufl., mit 78 Illustrationen.
Fr. ».10,

». Bündchen :
Turnübungen für Mädchen

der oberen Klassen.

Dritte, vermehrte und verbes-
Berte Auflage.

XIL 844 8., 80, mit 123 Illustr.
4 Fr.

Wir empfehlen diese voll-
ständig umgearbeitete Auflage,
welohe um einen Anhang:

1. Übungen mit dem langen
Stabe, bearb. von J. Müller,
Turnlehrer in Glarus;

2. Keulenübungen, bearbeitet
von A. Widmer, Turnleh-
rer in Bern;

vermehrt wurde, zu gef. An-
Schaffung.

3, Bündchen:
Bewegungsspiele für

Mädchen.

2. Aufl., mit 34 Illustrationen.
Fr. 1.50,

stehen auf Wunsch zur Einsicht
zu Diensten.

Vorrätig
In allen Buchhandlungen.

»!
B

m

s Empfohlene Reiseziele und Hotels on

ni

Risl-Feisentor. Hotel-Restaurant
am Weçe Waggls-Rlgl-Kallbad.

_ 1134 M. U. Moor.
Den geehrten Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Anerkannt gute

Mittagessen zu billigem Preise, ebenso gutes und billiges Logis. Ausgezeich-
netes Quellwasser. Keduzicrte Pensionspreiso für die Herren Lehrer.
Telephon-Nr. 14. <OF67io) 524 J. M. llot'mann.

Rondiadi Alkoholfreier Gasthof und Volkshaus

496 Schäfligarten
1 Minute v. Hafenbahnhof, Telephon 847

empfiehlt sich den titl. Schulen aufs beste. Grosser, schattiger Garten,
500 Personen fassend. Grosser Saal für 400 Personen. Gute und billige
Bedienung zugesichert. Sohöne Zimmer von Fr. 1.60. Es empfiehlt
sich aufs beste Die Verwaltung: J. Solimuckt-Hager.

Porschtich. Mol-flesiaianiiial"
am Hafen, Bahnhof und Post. Gedeckte Halle, Saal, und
grösster Garten am Platze. Schulen und Vereinen bestens
empfohlen. Telephon 61. Ch. Danuser, Besitzer.

Schaffliausen „Tiergarten"
am MUnstsrplatz

Grosses Café-Restaurant, schattiger Garten. Grosse Säle für Vereine, Schulen
und Hochzeiten. Münchner- und Fiirstenberg-Bicr, reelle Weine, bürgerliche
Küche zu zivilen Preisen. — Telephon 908. 476

Es empfiehlt sioh bestens A. Slitter.
Bei Vereins- und Schulausflügen

empfehle meine

grosse prächtig schattige Gartenwirtschaft

Zum Miilileiitlial
2 Minuten v. Bahnhof mit grossem Saale, gedeokter Halle, Kegelbahnen, Spiel-
plätze, Gaststallung. Feines Salmenbräu, reelle Weine, gute warme und kalte
Küche bei billigen Preisen. 477

W. Werner-Sorg, Restaurant Mühlenthal.

Vertreter
Um die geeignete Person-

Jiohkeit zu finden, müssen
Sie eine entsprechende An-
nonce in hiefür geeignete
Blätter erlassen. Wenden Sie
sioh diesbezüglich an soi

Orell Füssli-Annoncen
Bahnhofstr. 61, Zürich I.

Alleinige Annoncen-Annahme:
Orell Füssli-Annoncen.

Schaphausen am Bahnhof

MOTEL RÜDENGflRTEN
Grosse Säle. Gedeckte Hallen. 402

Der grösste Garten auf dem Platze, 1000 Sitzplätze
Täglich drei Freikonzerte: 12—1, 4—7, 8—11 Uhr.
Rendez-uous-Platz uon Schulen und Vereinen.

Prima Küche und Keller.
Telephon Hr. 470 Besitzer : G. Zehnder

direkt am Landungsplatz dor Dampf boote, Gut bürgerliches
Passantenhaus II. Banges. Grösster Saal für Vereine und Schulen.

Neu renoviert. Eloktr. Licht. Zimmer von Fr. 1. 50 aufwärts.

Karl Maurer.879

Kurhaus Schrina Hochruck
1300 M. U.M. Station Wallenstadt 1300 M. U. M.

Vorzüglicher Luft- und Molkenkurort, sehr geeignet für
Sommerfrischler und Rekonvaleszenten. Lungenkranke werden
nicht aufgenommen. Das ganze Jahr geöffnet. Kegelbahn:
Sonnenbad mit Douche. Täglich Brief- und Fahrpost. Pensions-
preis von 4 Fr. an. Prospekte. (OF7233) 512

Es empfiehlt sich höflichst
Ww. Llnder-Rlckltn dt Sohn.

Sargans
Altrenommiertes

üasthaui zum SdiTUBfelbail
4 Min. v. Bahnhof. Zontralausgangspunkt für

die lohnendsten Touren. Grosse und kleine Säle für Schulen und Vereine.
Grosser, schattiger Garten. Telephon. Es ompliehlt eich bestens

(0 F 7234a) 51(1 Ant. Zlndel-Hrcaalg.

Karort Schwarzenberg 850 M. ü. Meer

_ Kt. Luzern
Balinatution Halters. I.lnle JLtizern-Bern.

Hotel und Pension „WEISSES KREUZ"
Altrenommiertes Haus in unvergleichlich herrlicher Lage. Grosso Aus-

wähl in sehönen Spaziergängen. Schattigo Anlagen. Eigenes Fuhrwerk.
Elektr. Licht. Telephon Nr. 2706. Billige Preise. Für Frühjahrs- n. Herbst-
kuren sehr geeignet und Ermässigung. (O 319 Lz) 544

Höflich empfiehlt sioh Familie Scheper.

Seelisberg (Yierwaldstättersee)
oberhalb des BUtll in herrlicher Lage.

Hotel Sonnenberg und Kurhaus
beliebtestes Ausflugsziel von Vereinen und Schulen.

414 Geöffnet ah 15. Bai. (0 F 7503)
Anmeldungen erbeten an Direktor Haertl.

Für Schulausflüge eignet sich Yorzüglich das

Sernftal
Elektrische Bahn Schwanden-Elm

1000 M. U. M.
Sehr lohnend für Schulen:

(OF 7286) 515

Murgpass:
Risetenpass :

Spitzmeilenpass:

Engi-Murg 8 Stunden
Matt-Mels 6 „
Matt-Flums 6 „
Elm-Flims 8 „
Elm-Panix (Ilanz) 10 Std.
Elm-Linttlial 51/2 Std.

Prospekte und Auskunft duroh das Yorkehrsbureau in
Engi, sowio über die Taxen für Gesellschaften und Schulen
durch die Betriebsdirektion der Sernftalbahn in Engi.

Panixerpass:
Richétlipass:

Schlott Sorsons
Lohnender Ausflugsort,

Althistorisches Grafenschloss,

15 Minuten vom Bahnhof.

4ss Restauration.
K. Bugg.

srAivs. Hotel Adler
direkt am Stanserhornbuhnhof, grosse Lokalitäten f. Schulen u. Gesellschaften.
Billige Zimmerpreise. Mittagosson für Schülor von 90 Cts. an. Für Erwach-
tone von Fr. 1.SO ail. (OF7764) 530 4cA/f/a Lffnfor-DammMa.

Hans
und Vereine Ermässigung.

Hotel Stanserhof
empfiehlt sich Vereinen u. Schulen. Grosse Lokale
u. Garten. Vorzügl. Küche, zuvorkommende Be-
dienung bei bescheidenen Preisen. Für Schulen

392 Familie ITIIolor-Htm

Stansstad Hotel & Pension Freienhof

(am Vierwaldstöttersee)
Wunderschöne Lage, grosser schattiger Garten, direkt am See, moderner Saal
für 200 Personen Platz. Ausgangspunkt nach Bürgenstock, Stanserhorn,
Pilatus, Engelborg. Schulen und Gesellschaften ermüssigte Preise. Auch
Touristen und Pensionären bestens empfohlen. 500

ttffiifftrrrl Gasthaus zur Krone
jLUIIjjLUU übkiirzungsweg nach dem Bürgenstock.

Grosser Saal und Garten für Schulen und Vereine. Reichliche, gute Ver-
liflegung boi billigen Preisen. Schilleressen nach Übereinkunft. 499

Witwe A. von BUren.

Restaurant

Uto-Kulm
Uetliberg (Zürich)
Schulen und Vereinen bestens empfohlen.

Kräftige Mittagessen von Fr. 1.30 an. 522

Höfl. empfiehlt sieb H« Käser.
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Elektrische Bahn

Stansstad - Engelberg.
Wer in Luzern weilt, versäume nicht, einen Aus-
Aug nach dem 1019 m hoch gelegenen Höhenkurort
Engelberg zu unternehmen. Fahrzeit für Schiff
und Bahn 2'/2 Stunden. Grossartiges Hochgebirge-
panorama aus unmittellbaror Nähe. Sommer- und

Wintersport. »01 (OF 6231)

Empfohlene Reiseziele und Hotels

Thalmfl. Rotel „Krone"
DampIsÉmalbenstation.

Grosser Wirtschaftsgarten am See. Grosser Saal. Platz für über
1000 Personen. Gute Küche, reelle Weine. Stets lebende Fische.

Fiir Schulen und Vereine halte mich bestens empfohlen
485 I,. I.eemnnii-Illoicr.
Tefep/wm ZZ. — — Ateftonym.

Thlicic Hotel Spliigen
;

' [ II B 11B 1 Bürgerliches Haus. — Grosser Si
' und Restaurant. — Yereinslokale i

(Viamala-Schlucht)

und Restaurant,
hiesigen Chöre.

Saal
Yereinslokale der

(OF 7498) 494

C. Graber.

Thusis Hotel z. weissen Kreuz.
(O F 708») 623

Altrenomm. Haus II. Ranges in nächster Nähe des Bahnhofes,
Pension Fr. 7-8. Massige Passantenpreise. Grosse Säle, Terrasse,
sehr geeignet für festliche Anlässe und Yereine. Elektrisches
Piano. Rest. m. Münchner u. hiesigem Bier. Neue Gartenanlago
beim Hotel. Wagen für Spazierfahrten u. Roison. Beliebte
Übergangsstation von und zum Engadin. Ant. Schöllkopf.

Thusis HOTEL UND PENSION
GEMSLR

Altbekanntes Haus, massige Preise. 3 Min, v. Bahnhof. Für Yereine und
Schulen passende Lokale. 483 Besitzer: Fr. Memper-ZitlSli.

Unterägeri KS
(OF 7557) 491

altrenommiertes Haus; grosso Lokalitäten; lohnendster Aus-
flugspunkt für Schulen und Gesellschaften via Zug, Zugerberg,
Ägerisee, Morgarten, Sattel-Ägeri S. 0. B. öder Ümgekehrt.

Speicher Hotel Lünen und

Vögeilnsegg

schönster Aussichtspunkt am Bodensee und Rheintal. — Für
Schulen und Yereine geeignete Lokalitäten. — Zivilo Preise,

sus A. Joiis-I'ehl, Besitzer.

Einfaoh aber sehr gut geführte Häuser unter gleicher Leitung. Grosse und
kleine Säle. Im Löwen auch Gartenwirtschaft. Essen in allen Preislagen.

Es empfiehlt sich höflichst _ _ „ _Telephon 5421. 300 Jons« Schies«, Besitzer.

Spiez Pension Daheim
in schönster Lage, mit praohtvollcr Aussicht auf See und die Alpen. Schöne
eingemachte Lauben. Eigenes Kuderschifi'chen, Badzimmer. Gute bürgerliche
Küche und gute Betten. Pensionspreis Fr. 4. 50 bis 6. —. 4 Mahlzeiten.

(oh6736) 397 Familie E. Stalder.

Hotel und Pension Teilhatte
KferwaMsfitfersee.

An dor Axenstrasse (Galerie). In nilohster Nähe der
Tellskapelle. Ausgezeichnete Dampfsohiffvorbindung, Telephon'
Prächtige Aussicht auf See und Gebirge. Lokalitäten für 400
Personen. Für Sohulen, Yereine und Gesellschaften besondere
Begünstigungen.

Hochachtungsvoll empfiehlt sieh
49» J. P. RuOCCit.

WIM Hotel Jokotehor Wäll
direkt beim Bahnhof

Grosso Restaurations- und Saalräumlichkeiten für Voreine
und Schulen bestens geeignet. 628

Es empfiehlt sich höflioh W. Fries.

Trogen, Gasthaus und Metzgerei z. Hirschen
Freundliche Zimmer, gute Betten, geräumiger Saal mit Kla-

vier, 4 Mahlzeiten, aufmerksame Bedienung, à Fr. 4. — per Tag.
Ruhige Lage, staubfreie Luft, herrliche Waldspaziergänge

undwunderschöneFernsichtspunkte, schöne Terrassen. Telephon
im Hanse. Schulen, Vereinen und Touristen bestens empfohlen.

439 Der Besitzer : A. Holderegger-Heierle.

tdodensull. Hotel du Lac
Telephon Nr. 1.26, vis-à-vis Bahnhof und Schiff. Gut bürgerliches Haus mit
schönem Restaurant, neuem Saal, Veranda und Terrasse. GrÖSSter schattiger
Garten am See, für Schulen und Yereino sehr geeignet. Vorzügliche Verptte-
gung und Bedienung. 445

Höflichst empfiehlt sich J. IloffmillKll^Pilstei*.

Weesen em Wallensen
Schönstes Ausflugsziel im St. Galler Oberland. Wild romantische

Gegend. Dampfschiff- und Motorfahrten. 342

Hotel Rössli
an don öffentlichen Anlagen am See. Dio schönsten und go-
räumigsten Lokalitäten am Platze. Grossor, sohattiger Restau-
rationsgarten. Reelle Getränke. Gute bürgerliche Küche. Massige
Preise. Besonders geeignet für Sohulen und Voreine. Bei län-
gerem Aufenthalte billige Pensionspreise. Prospekte und Offerten
durch den Besitzer

A. Böhny.

— Die Zentralstelle für
LeAnsfeZfew-Vermittlung in
Berlin, die beste ihrer Art,
hatte im Jahr 1912/1913
an offenen Lehrstellen für
Knaben 3106, für Mädchen
1560; vermittelt wurden
1956 Stellen für Knaben,
1249 für Mädchen.

— Der Streik der Lehrer
in Herefordshire (KwjrZawd)
endete mit dem Sieg der
Lehrer. Die Erziehung»-
behörde anorkennt eine
Skala, die etwas niedriger
ist, als die Forderungen
der Lehrer, und die jähr-
liehe Erhöhung um 5

Die sofortigen Erhöhungen
betragen 4000 £.

•— Der Schulrat von //wZZ

stellt einen Schularzt
(600 £) mit Assistenz-
ärzten, Schulschwester,
einer zentralen Klinik und
einem Zahnarzt (250 £) an.
Gesamtkosten Er. 110,000.

— : Frarz/cmc/z hat in
70,646 öffentlichen Schu-
len 122,638 Klassen mit
4,973,179 Schülern, wäh-
rend 14,464 Privatschu-
len 35,215 Klassen und
1,148, 704 Schüler zählen.

— Das ôeZgiacAe Unter-
richtsgesetz, das die Kam-
mer am 18. Eebuar ange-
nommen hat, nachdem die

Linksparteien den Saal ver-
lassen hatten, liegt vor dem
Senat. Die Abwesenheit
von klerikalen Mitgliedern
hatte in der S.enatskom-
mission zur Folge, dass ein
liberaler Berichterstatter
(Senator Flechet) gewählt
worden ist, der nicht sofort
zur Berichterstattung be-

reit' sein wird, so dass die
Kammerwahlen eintreten
können, ehe das Schul-
gesetz erledigt ist.

— In ÄcAtüecZera hat keine
Berufsklasse so viele Gei-
steskranke wie die Lehrer-
innen. Der Grund liege in
der ständigen Furcht, in
dem einsam gelegenen
Schulhaus überfallen zu
werden. In einem Schul-
haus wurden in kurzer Zeit
nicht weniger als vier
Lehrerinnen geisteskrank.
Eine Motion im Reichstag
bezweckt daher, Unter-
suchung und Abhülfe für
die einsam wohnenden
Lehrerinnen. Ein Vor-
schlag geht dahin, dass

eine Mietwohnung in der
Schule eingerichtet werde.
Etwa 300 Lehrerinnen ha-
ben sich hierüber in Ar-
tikeln und Briefen ausge-
sprochen.
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I Kleine Mitteilungen :;

— Der BZ/te-Fahrplan,
bequem und handlich, ist
in der Sommer - Ausgabe
durch neue Streckenver-
zeichnisse und eine Karte
von Bern erweitert worden.
Er dient bei Besuch der
Landesausstellung vortreff-
lieh (Zürich, Orell Füssli,
50 Rp.).

— NcAwteawfew. Emmis-
hofen, Neubau eines Schul-
hauses. Voranschlag Fr.
100,000. —.

— Fergra&Mtt<7ew. Herr J.
Ätawber (•(•), Lehrer in Stäfa,
1500 Fr. zu einem Stauber-
Fonds, dessen Zinsen den
Schülern der 7. und 8.
Klasse zum Besuch vater-
ländischer Stätten oder
Vorstellungen zu gut kom-
men soll. — Hr. BwA/er-
JeggfZi in Kilchberg 26,000
Fr. für die Ferienkolonien
in Kilchberg. — Frau Berfa
Ntejper-Öwyer (f in Zürich :

je 10,000. Fr. der Blinden-
und Taubstummenanstalt
Zürich, der Pestalozzistif-
tung Schlieren, dem Wai-
senhaus Zürich, dem Kin-
derspital, 2000 Fr. der Pfle-
gerinnenschule Zürich und
1000 Fr. der Anstalt für
rhachitische Kinder in
Aegeri.

— Eine vorzügliche, von
der Firma E. Hofer in Zü-
rieh bearbeitete Exkursi-
onskarte von ZemoA (1 :

50,000) versenden die Ho-
tels Seiler. In roten Linien
sind die schönsten Aus-
flüge eingezeichnet, welche
von Zermatt aus in die
grossartige Gebirgswelt des
Monte Rosa und Matter-
horns gemacht werden kön-
nen. Die Rückseite der
Karte gibt dazu eine kurze
Wegleitung. Ein hübscher
Führer schildert in Wort
und Bild die Reize des Ni-
kolaitales und einer Fahrt
von Visp nach Zermatt, so-
wie die erhabene Schönheit
der Gletscher ringsum.

— Der erste deutsche
KmderAori wurde 1871 in
Erlangen gegründet von
Professor Schmid-Schwar-
zenberg. Nach einer Zu-
sammenstellung von Dr.
Dünsing (Wohlfahrtszen-
trale Berlin) bestundenletz-
tes Jahr in Deutschland
1245 Horte.

— Prof. Dr. M. von Frey
in Würzbürg gibt der Stadt-
schulkommission daselbst
ein günstiges Urteil über
Eitz' ÏWmwimethode. Er
findet das Tonwortsystem
dem musikalischen Alpha-
bet weit überlegen.

IDildersiuil
bei lnlerlahen

(O H 6618) 613

Hotel Alpenrose
empfiehlt sich bestens für Schul- und
Vereinsausflüge. Ausgangspunkt für
Schynigo Platte. Grosse Lokalitäten.
Massige Preise.

K. Boss-Sterchi.

(o 900 s) 552 pel solothurn 1300 m il. M.

Ausgedehnteste Fernsicht der Schweiz. Für Schulen, Vereine
etc. sehr empfohlen. Spezialpreise für Schulen und Vereine.
Geh. Tarif verlangen. Höf!, empfiehlt sich K. Uli,

WIMMS a. Kiesen. Hotel in Pension „Löwen".
Ein f. Haus. Grosso Lokale für Schulen u. Vereine. Ruhiger angenehm.

Ferienaufenthalt. Schöne Spaziergänge, schattiger Garten. Gute Küche.
Pension von Fr. 4.— an. Prospekte. 556 Familie Ast.

ZUG Anhöhe Hotel
Pension Waldheim

Tram ab Bahnhof Zug. Idlylisoho Lage. Gut biirgerl. Haus. Herrlicher
Ausblick auf Zugersee. Wälder. Spaziergänge. Unvergleichlich schöner
Sonnenuntergang. Bäder. Pension v. 6 Fr. an. Eig. Forollenflscherei.
Prachtvolles Ausflugsziel. Prospekt durch den Besitzer: Aua. Weiss

(Ol' 77811 541

Zag. oç Hotel Rigi am See. So
Grosso Terrassen und Gartenwirtschaft, sehr vorteilhaft für Schulen
und Voreine. Platz für 150 Personen. Vorzügliche Küche. Spezialitäten
in feinen Ostsohweizer Weinen. (OF 7570) 422

Telephon. Propr. Albert Waller,
Inhaber des Bahnhofbuffet Zug.

Zus
Hotel zum Ochsen

Mitte Stadt gelegen. Ältestes, bestbekanntes bürgerliches
Haus mit grössten Lokalitäten. Tit. Schulen u. Vereinen
bestens empfohlen. Massige Preise. Trarahaltestelle. Halte-
stelle dor elektr. Strassenbahn Ägeri-Menzingen. 401

Höflichst empfiehlt sieh j RoggenmOSer.

Exkursionsgebiet
der Scîiweiz. Sü-dostToalin..
Von Samstagern : naoh der Laubegg, Luftkurort ('/a St.);

nach Hutten, Luftkurort (8/4 St.);
von Schindellegi : nach Hutten, Luftkurort, auf horizontaler

Strasse mit wundervoller Aussioht (1 St.); nach Feusisberg,
Luftkurort (1 St.); auf den Etzel, Aussichtsturm (U/4 St.) und
auf den Schönboden (U/4 St.);

von BiberbrUcke: nach Gottschalkenberg (11/2 St.); über Alosen
nach Ober- und Unterägeri (2—2'/a St.) und über Morgarten
(Schlachtfeld vom Jahre 1815) nach Sattel (3 St.);

von Einsiedeln: auf den Freiherrenberg p/2 St.); über den
Etzel naoh Feusisberg (2 St.) und Schindellegi, auf den Schön-
boden (U/2 St.); naoh Unter- und Oberiberg, Luftkurort (2—8 St.);
duroh das Alptal auf den Grossen Mythen, 1903 m (31/2 St.);

von Altmatt nach Gottschalkenberg p/4—1 St.); über den
Katzenstrick naoh Einsiedeln (U/4 St.);

von Rothenthurm: über Morgarten (Sohlachtfeld von 1315)
nach Sattel (U/2 St.); über Biberegg auf das Hochstuckli, 1556 »»,
und über Hackenegg nach Einsiedeln oder Schwyz — leiohte und
sehr lohnende Partie;

von Sattel: zum Morgarten-Denkmal ('/« St.), imposanter
Monumentalbau, zugleich Aussichtspunkt ; ins Aegerital (1 bis
U/2 St.); auf denWildspitz und Rossberg, 1582 m (3 St.), mit
rigiähnlioher Aussioht.

von Steinerberg : in 5 Minuten ausgedehnte Gletscherschliffe.

Von Zürich über Wädenswil naoh der Südostbahn täglich
achtmalige direkte Zugsverbindung, sowie bequeme Dampfboot-
Verbindungen.

Sonntagsretourbillette ab Zürich, Wiedikon und Enge naoh
Einsiedeln.

Sonntagsretourbillette auf den S. O. B.-Streoken zu ermäs-
sigten Preisen. 493

Zug-Guggithal
Hotel und Pension

beliebter Ausflugspunkt für Schulen, Vereine und Gesellschaften. 543
Telephon Nr. 20. J. Bossurd-Bncliei-,

ZUS
Hotel Restaurant Bahnhof

Grosser sohattiger Garten für 400 Personen
nebst Gartensaal und Terrasse. Tit. Schulen
und Vereinen hei milssigen Preison bestens
empfohlen 505 C. Haller.

Kasino Zürichharn 607

Für Hochzeiten, Schulen und Vereine bestens empfohlen.

Seilbahn Risiviertel.
Prächtige Aussioht auf Stadt, See und Gebirge. Schöne

geräumige Lokalitäten für Vereine, Schulen und Gesellschaften.
Pensionspreis von Er. 6. — an.
(OF 743») 529 Besitzer: H. Studier.

Handlicher, billiger Kreideapitzer. 815

Soll in

keinem
Sehulzimmer

fehlen.

Im Verkauf
in

Papoterien.

En gros bei: A.-G. vorm. PlUss-Staufer, Zofingen.

GElLLNtiERtC*
WINTERTHUR
SCHULWANDTAFELN

M IT4 SCHREIBFIÄCHEN

PAT. 44197*5235S
Vertreter: 84

G. Senftieben, Zürich.

Offene Schulsekretärstelle.
Infolge Resignation ist die Stelle eines Schul-

sekretftrs auf 1. Juni wieder zu besetzen. Besoldung
3300-3500 Fr. 555

Anmeldungen mit Angaben über Bildungsgang und

bisherige Tätigkeit sind unter Beilage der Zeugnisse bis
7. Mai 1914 mit der Aufschrift „Schulsekretärstelle"
an das Schulsekretariat Arbon zu richten, welches auf
Verlangen das Pflichtenheft zustellt und weitere Auskunft
gerne erteilt.

Mrio», den 30. April 1914.

Die Scliulvorsteliersclinft.
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Verlage der Fehr'schen Buchhandlung, St. Gallen.

In unserem Verlage wird demnächst erscheinen:

Linear- und Technisches Zeichnen

an Sekundärschulen
von K. Ebneter.

20 Tafeln im Format 25X35 cm. und Textheft

Preis in Mappe Fr. 6. 50.
In jahrzehntelanger, praktischer Schularbeit, hat der Verfasser Motive

aus allen Handwerksbranchen zusammengetragen und eine Sammlung zu-
sammengebracht, die in beinaho tausend Beispielen, auf 20 Tafeln verteilt,
eine umfassende Zusammenstellung alles dessen bildet, was auf der Sekun-
darschulstufe im Linear- und technischen Zeichnen geleistet werden kann.

Kein zum Kopieren bestimmtes Vorlagewerk soll es sein, sondern eine
fast unerschöpfliche Beispielssammlung, die dem Lehrer zeigen soll, wie
der Unterricht an Hand von „Lebensformen" d. h. wirklichen Gebrauchs-
gegenständen und duroli beständige Variation interessant gestaltet werden
kann.

Das Werk dürfte vor allem Sekundarlehrer, Fachlehrer an
Gewerbeschulen, sowie Vorstfinde von gewerbl. Fortbildungs-
schulen interessieren. Wir bitten daher die Herren Interessenten
das durch jede Buchhandlung erhältliche Vorlagewerk zur An-
sieht zu verlangen. 518

Prinzess-Kinderbettchen
in Holz und Eisen von Fr. 10.50 an
und Bettstellen für Erwachsene
auch mit Matrazen und Federzaug.

Verlangen Sie meinen Gratiskatalog, und
vergleichen Sie Preise, bevor Sie kaufen.

Iii
Kinderwagenfabrik

Stampfenbachstrasse
und Bahnhofquai 9

Versandt durch die ganze Schweiz, Koin
Risiko. Nichtpasnendes retour. Nohen
moinen eigenen Fabrikaten einziger Ver-
treter der Brennaborwagen in Zürich.

(HC Den Herren Lehrern liefere Ich
durch die ganze Schweiz franko Fracht-
gut, bei Ellfracht die Hälfte. 49

Grosse Auswahl In

Leitern °Knabenl9itQrwagen
in allen Grössen mit u. ohne Bremse

Privat-Heilanstalt „Friedheim"
Zîhl^chlflPllf Eisenhahnstation Amriswil (Kanton Thurgau) SchweizmllllBwIllawlll in natursohöner Lage mit grossen Parkanlagen für

JVerren- ihm# GemfiteftraitAe —
Sorgfältige Pflege und Beaufsichtigung. Gegründet 1801. Zwei Ärzte.

Vollständig alkoholfreie IMIll. Besitzer und Leiter: Dr. Krayenbühl«

NervosiYä//
Nervös ist heutzutage die Mehrzahl der geistig arbeitenden Menschen, sei

es durch Überarbeitung, Krankheiten, Ärger, Schicksalsschläge.
Um die Nerven zu beruhigen und zu kräftigen, trinke man täglich eine

Tasso von unserem bestbokannten Nerven-Tee, allen anderen Mitteln vorzu-
ziehen. Die Wirkung ist überraschend. Preis Fr. 2.50 durch die Versand-
apotheke „St Fridolin" Mollis (Glarus). 164

GOLLIEZ-pRÂPARATE
40 Jahre Erfolg

Eiscncognac :
Fl. zu Fr. 2.50 und 5. —

Vusssclialeiisirup : Unreines Blut,

Flasohe zu Fr. 3.— und 5.50 Fleohten.

l*fefFermi iiz-Kaml11engelst ;
Fl. zu I u. 2 Fr. - Unwohlsein Magen- u. Leibschmerzen etc.

in allen Apotheken und Apotheke COULIEZ, Murten.

Offene Sekundarlehrerstelle.
Infolge Errichtung einer zweiten Sekundarlehrerstelle

ist die Schulgemeindo Näfels (Kt. Glarus) im Falle, eine

zweite Lehrkraft anzustellen. Anfangsgehalt 3000 Fr.,
dazu die gesetzliche Alterszulage. Je nach Eignung und

Vereinbarung hätte der neue Lehrer entweder die mathe-

matisch-naturwissenschaftlichen oder die sprachlich-histo-
rischen Fächer zu übernehmen. 557

Eventuell wird einem Bewerber, der sich hiefür be-

fähigt erweist, die erste Organistenstelle, verbunden mit

der Leitung eines grössern katholischen Kirchenchors und

-Orchesters, übertragen, wofür spezielles Honorar aus-

gerichtet wird.
Anmeldungen sind bis zum 15. Mai a. c. zu richten

an den Schulpräsidenten H. H. Kanonikus Schönbächler,
wo auch weitere Auskunft erteilt wird.

Amerikan. Buchführung
lehrt grBndllch duroh ünterrlohtabriefe,
Erfolg ««rentiert. Verlangen Sie Gratia
Prospekt. II. Frlach. Bficheroxperte,
Zflrlrb. I!. M. 137

Blutarmut,
Appetitmangel,
Sohwäche.

«3

Zürich

MISM-PlaMnntnpll

Vorbereitung auf d. Hochschulen

Handelsschule

Moderne Sprachen
Individueller Unterricht.

Prima Referenzen.
Eintritt jederzeit.

• Verlange man Prospekte. —

den 29. April 1914.

Der Schulrat.

Musikhaus Nater, Kreuzlingen.
empfiehlt höflichst 60

Pianos, Flügel und Harmoniums
von anerkannt grösster Tonsohönheit und hervorragender Solidität,

Gelegenheits- Pianos
mit voller Fabrik-Garantie von 300 Fr. an.

Fabrikate: HUni, Ibach, Bieger, Wohlfahrt & Schwarz, Gaissert,
Suter, Symphonla, Nagel, Spaethe, Zimmermann, Weissbrod,

Aeolus, Hofberg, Volks-Harmoniums u. a.
Anfertigung sämtlicher Modelle nach jeder gewünschten Zeich-

nung und Holzart. Fabrikpreise Besondere Vergünstigungen
für die fit. Lehrerschaft.

Elektrische Klaviere, Phonolas, Pianos-Orchestrions etc.
Telefon 75. Stimmungen. Reparaturen. Tausch. Miete. Telefon 75.

Musikalien« — Musikinstrumente.
Allein- und Generalvertretung diverser Fabrikate ersten und zweiten Ranges.

Dio mechanische Schreinerei

Ernst Bolleter
in Meilen am Zürichsee

empfiehlt sich zur Lieferung der 92

(nrobsclieii UniversaiBank
mit den neuesten Verbesserungen In solidester

Ausführung unter zweijüliriger Garantie.
Vorzüge: eine Bank für alle Körpergrössen, für
normal und anormal gebaute Schüler; richtige Ein-
reihnng Schwerhöriger und Kurzsichtiger; feiner

Schmiegesitz; bequemste Saalreinigung.
Han verlange Prospekte.

Musterbank Im Pestalozxlanum In Zürich.

Morgfältigos Plombieren der Zähne
Künstlicher Zahnersatz

(0 F 44Ö9)

In Kautschuk, edlen Metallen und Kompoaitlonen. Kronen- und BrUcktn-
arbeit (Zahne ohne Platten). Amerikanische* Zahateoh. Institut.

F. A. GALLMANN, 47 Löwenstr. Zürich I, b. Löwenpl.
Schmerzlose Zahn-Operationen mit und ohne Narkose. Umänderung und

Reparatur von Gebissen. Beste Ausführung. Mässige Berechnung. 58

32
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Druck und Expedition: Art, Institut Orell Füssli in Zürich.


	

